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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , 23. Juli , vor -
mittag . (W . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nächtliche Handgranatenangriffe des Feindes

nördlich und nordwestlich von Souchez wurden
abgewiesen . In der Champagne unternahmen wir
in der Gegend von Perthes umfangreiche
Sprengungen und besetzten die Trichterränder .

Im P r i e st e r w a l d e mißlang nachts ein
französischer Vorstoß .

In den V o g e f e n dauern die Kämpfe fort .
Ein feindlicher Angriff gegen die Linie L i u g e -
köpf . Barrenkopf (nördlich von Münster )
wurde nach heftigem Nahkampf vor und in den
Stellungen der Bayern und mecklenburgischen Jäger
zurückgeschlagen ? zwei Offiziere uud 64 Alpenjäger
wurden dabei gefangen genommen . Auch am
Neichsackerkopf griffen die Franzosen erfolg -
los an .

Bei M e tz e r a l warfen wir sie aus einer vorge -
schobenen Stellung , die wir , um Verluste zu ver -
meiden , planmäßig wieder räumten .

In Erwiderung der mehrfachen Beschießung von
T h i e a n c o u r t und anderer Ortschaften zwischen
Maas und Mosel nahm unsere Artillerie gestern
P o n t - ä. - M o u s s o n unter Feuer .

^ Unsere Flieger griffen das Bahndreieck von
"vt . Hilaire in der Champagne an und zwangen
feindliche Flieger zum Rückzüge. Auch auf die
Kasernen von Geradmer wurden Bomben abge -
warfen . Bei einem Luftkampf über Conflans
kurdc ein f: :ud ! :ch?s Kampfflugzeuo vernichtet .

Vftlicher Kriegsschauplatz .
Im Kurland folgen wir den nach Osten

weichenden Russen unter fortgesetzten
K ä m p f e n , bei denen gestern 6 550 Gefangene
gemacht und drei Geschütze , viel Muuitionswagen
»nd Feldküchen erbeutet wurden .

Gegen den N a r e w und die Brückenkopfstellung
von W a r s ch a n schoben sich unsere Armee « näher
heran . Vor R o z a n wurden das Dorf Miluny
und das Werk S z y g i mit dem Bajonett gestürmt ,
in letzterem 290 Gefangene gemacht.

Nächtliche Ausfälle ans Nowo - Georgiewsk
mißlangen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Das Westufer der Weichsel von I a n o w i e e

(westlich von K a z i m i e r z) bis G r a n i e a ist vom
Feinde gesäubert . Im Waldgelände südöstlich von
K o z i n i e e wird noch mit russischen Nachhuten ge -
kämpft . Zwischen Weichsel und Bug gelang
es den verbündeten Truppen , den zähen Widerstand
des Gegners an verschiedenen Stellen zu brechen
und ihn dort zum Rückzüge zu zwingen .
Die blutigen Verl u st e der Russen sind
außerordentlich groß .

Oberste Heeresleitung .
• »

*

Nachtrag : Lingekopf und Barrenkopf liegen 3—4
Kilometer nördlich Münster . G r a n i c a 10 Kilo -
Meter südlich I w a n g o r o d .

He
Die Räumung Warschaus .

. Berlin , 22 . Juli . Der Czas veröffentlicht , nach
einem Krakauer Telegramm der Tägl . Rundschau
folgende Mitteilungen Warschauer Blätter : Go -
niece Wieczerny meldet über die b e s ch l e u n igte
Räumung Warschaus , daß die Züge , obwohl
ne bedeutend vermehrt wurden , nur sehr ungleich
abgehen und stark überfüllt siud . Mit den
Lügen verlassen alle Beamte samt ihren Familien
o>e Stadt . Aus dieser Bevölkerungskategorie ka-
ttjen etwa 30 000 Personen in Betracht . Die
Sträflinge in den Warschauer Gefängnissen und den
Anderen Städten werden in daß innere Rußland
transportiert . Bis jetzt wurden insgesamt 5000
Sträflinge weggeschickt, denen zunächst weitere 2000

folgen . Nach einer Meldung der Krakauer Nowa

Resorma soll die Räumung Warschaus bereits
vollzogen sein . Ueber 18 000 Personen
hätten die Stadt freiwillig verlassen und über
80 000 wurden auf Befehl des Generalgouverneurs
zwangsweise fortgeschafft .

wer plündert in Frankreich l
Excelsior vom 7. Juli 1915 brachte folgende

Notiz :
Im Laufe des vergangenen März wurde in Ver -

folgung gewisser Tatsachen bei Frau Proust in
Paris Haussuchung abgehalten . Man fand Gegen -
stände verdächtigen Ursprungs , vor allem zwei
Ordonnanzrevolver samt Futteralen , alte Fayencen
und Leinenzeug . Zur Verantwortung gezogen , er -
klärte die Frau Proust , daß ihr all das von ihrem
Manne , Adjutant beim 70 . Territorialregiinent ,
übermitelt worden sei , der die Fayencen aus dem
Schloß von Ecouen , wo seine Abteilung unterge -
bracht worden war , genommen habe . Ein Hastbe -
fehl wurde sofort gegen den Unteroffizier , der zur
Front abgegangen war , erlassen ; der Unteroffizier
aber verübte , sobald er sich entdeckt sah, Selbstmord ,
indem er sich zwei Kugeln in den Kopf schoß , unter
Beteuerung seiner Unschuld . Seine Frau erschien
gestern vor dem Kriegsgericht unter Anklage der
Mitschuld durch Hehlerei . Nach dem Plaidoyer wurde
Frau Proust freigesprochen .

Der Excelsior nennt das einen „dramatischen
V o r f a l l" . Wir nennen es eine neue Bestätigung
der bereits genugsam erhärteten Tatsache , daß die
französischen Soldaten im eigenen
Lande plündern . (W .T .B .)

Was treibt Sie englische ZlotteZ
Sie „wartet " und „hofft " !

Noch wenige Tage , und es werden zwölf Monate
eines Krieges vergangen sein , wie ihn größer in
räumlicher und materieller Ausdehnung , wie ihn
wuchtiger an gigantischen Geschehnissen, wie ihn
wirksamer an Gelmlt und Kraft der modernen
Waffentechnik noch nie die Weltgeschichte gesehen hat .
Das Eingreifen Englands , der größten seefahrenden
Nation , ließ erwarten , daß gerade auf dem See -
Kriegsschauplätze große und gewichtige Entsäzeid -
ungen sich vollziehen sollten . Wußte man doch , wie
England seine Schlachtriesen zur See mit einer raffi¬
nierten Technik ausstattete und sie besonders für
einen Kampf mit der von ihm in wachsendem Maße
neidisch und haßerfüllt betrachteten deutsclien Flotte
rüstete . Auch war das Wort eines englischen Ad-
mirals aus der Zeit der Marokko - Krisis noch nicht
vergessen , der prahlend verkünden ließ , daß die eng -
lische Flotte eher an der deutschen Küste erscheine
und die Häsen in Grund und Boden schieße , als
die Nachricht von Her englischen Flottenbewegung in
den deutschen Zeitungen stehe. Und der Marine -
minister Winston Churchill , welcher sich frei -
lich immer mehr als der berufsmäßige Kabinetts -
schwätze ? entpuppt , gebrauchte das mutige Wort :
die englischen Sckiffe würden die deutsche Flotte
aus ihren Häfen wie die Ratten ausräuchern und sie
bis auf die letzte Einheit zerstören . Inzwischen ist
freilich Winston Churchill aus dem Marinemini -
sterium ausgeräuchert worden . Dieser Unglücksrabe
hat ja auch den Fall Antwerpens auf seinem
Gewissen . Noch acht Tage vor dem Einrücken der
deutschen Truppen in Antwerpen schrie Churchill
in alle Welt hinein , daß diese Festung sich noch Jahre
lang halten werde . Als aber die Deutschen die ersten
Zuckerhüte nach Antwerpen schleuderten , da war es
der tapfere Winston Churchill , welcher seinen Sol -
daten den Befehl gab , schleunigst auszurücken , und
das übrige den Belgiern zu überlassen . Dieser
geniale Mann , welcher in der Antwerpener Schlappe
die größte Niederlage des eigentlich englischen Feld -
zuges gegen Deutschland seinem Lande zufügte ,
brütete dann auch noch den Plan zur Forcier ung
-der Dardanellen , und zwar lediglich von der
Seeseite her , aus . England hat diesen Spaß teuer
bezahlen müssen . Eine ganze Reihe stolzer Riesen
liegt zwischen Tang und Algen in den türkischen
Gewässern . Und als man sich vor Monaten schon
entschließen mußte , doch auch von der Landseite her
gegen -die Türken vorzugehen , die die unbegreiflich
unangenehme Eigenschaft haben , zu schießen und
sich hinter Wall und Graben zu verschanzen , da tat
der Unglücksmensch Churchill wieder einmal «den
Mund auf und sagte , es gelte nur noch einige Draht -
verhaue zu überwinden , und dann fei Konstantinopel
erobert . ? war wurde Churchill durch die Ernennung
zum Kanzler des Herzogtums Lancaster abgeschoben,
aber seine Redseligkeit , vor der das englische Kabi -
nett immer ein gelindes Gruseln bekommt , weil
Churchill nicht nur sich selbst, sondern auch seine
früheren Kollegen fortgesetzt blamiert , hat er nicht
aufgegeben . So sagte er jetzt zu einen » Vertreter

einer holländischen Zeitung , daß England die
holländische Neutralität unangetastet
lasse, aber die „ territoriale Gestaltung
der S ch e l d e m ü n d u n g" sei „u n n a t ü r -
l i ch" . Für jeden politischen Beobachter ist es trotz
der unklaren Rede durchsichtig, was Churchill meinte ,
nämlich das Bedauern darüber , daß der Unterlauf
ber Scheide in holländischem Hoheitsgebiete liegt ,
wodurch die Engländer abgehalten würden , ihre
Schiffe und Truppentransporte gegen Antwerpen
durchzuführen . Freilich hätte sich England wie bei
Belgien an der Neutralität Hollands wenig gestört ,
wenn es nicht in diesem Falle die recht erheblichen
Vlissinger Befestigungen , gegen die es
sich ja s. Zt . so energisch wehrte , und den starken
Willen Hollands , jeden Eindringling mit
kraftvoller Energie zurückzuweisen , gefürchtet hätte .
Man kann nicht gut annehmen , baß die Holländer
wirklich der weiteren Versicherung Churchills Glau¬
ben schenken , daß die Aufrechterhaltung 'des Neu -
tralitätsprinzips wie bei Belgien so auch bei Hol -
land die Richtlinie der englischen Politik gewesen sei ,
'denn man weiß doch schon seit langem aus ausdrllck -
licher Feststellung englischer Minister selbst, daß
England nicht wegen der Verletzung der belgischen
Neutralität in den Krieg eingegriffen habe , son¬
dern deshalb , weil England die Gelegenheit ge -
kommen glaubte , seine durch die deutsche Wirtschaft-
liche Kraft gefährdete Weltmacht st ell -
uug und feine Weltherrschaft durch
Nied erring ilug Deutschlands sicher
z u stellen . Churchills Rede hatte noch den wei -
teren Zweck , Holland vor Deutschland gruselig zu
machen und den Holländern Mißtrauen über Deutsch-
lands Absichten einzuflößen . Damit dürfte Churchill
indes ebenfalls keinen Erfolg haben , denn Deutsch -
land hat bewiesen , 'daß es die Neutralität Hollands
und die Selbständigkeit der Niederlande unter allen
Umständen achtet . Holland dagegen muß es jeden
Tag von neuem fühlen , unter welch starkem eng -
tischen Drucke es leidet : England kontrolliert die
Ein - und Ausfuhr der Niederlande , hat sogar Post -
kontrolle eingerichtet , die sich an der Wahrung des
Kriegsgeheimnisses absolut nicht stört , und zwang
schließlich den holländischen Schiffen Beschränkungen
und Lasten auf , die ungemein störend wirken .

England verfolgt das Programm der Seetyrannei ,
Deutschland das der Freiheit der Meere und
'des Schutzes des Privateigentums . Die
englische Flotte hat sich ja zur Zeit in ein Netz von
Draht und Eisen eingekapselt und selbst, als vor
>deu Dardanellen , was man für unmöglich hielt , die
„Pest der Meere "

, die deutschen Unterseeboote , er-
schienen, da zog England schleunigst seine wertvollen
Schiffe in die Buchten zurück, und überläßt nun die
kämpfenden Heere ihrem Schicksale. Wann Englanb
den „gegebenen Augenblick " der britischen Flotte ,
von dem Lord Beressord einmal sprach, ge -
kommen sieht, ist noch nicht abzusehen . Inzwischen
opfert England Niesenausgaben für seine untätige
Flotte und mit jedem Tag sinkt sein Ansehen als
„meergebietende Macht " tiefer . Wir hören nur aus
einer Mitteilung des Pariser Temps , daß König
Georg Anfang dieses Monats seine Flotte besuchte,
in deren Reihen er wohl manches Schiff gesehen
haben mag , das nicht da war . Der König rühmte
nach der Mitteilung dieses Blattes den „gedul -
digen Geist der Flotte , mit dein sie die
langen Monate >des Wartens und der
Hoffnung hindurch in >den Häfen lag "

. Und
Admiral Iellicoe versicherte verständnisinnig ,
daß man „auch die neuen Proben der
G e 'd u l d " tapfer ertragen werde . Also die eng -
lische Flotte , «die sich vor dem Kriege rühmte , in
48 Stunden die deutschen „Kästen " in Fetzen ge-
schmettert zu haben , „wartet " und „ hofft "

. Ein
paar ihrer Schiffe schießen sich inzwischen vor Spitz -
bergen mit Walfischen als Ziel auf die kommenden
Ereignisse ein . Auch ein siegreiches Seegefecht Hat
England ja bereits hinter sich , nämlich dasjenige ,
welches es in dem bewußten Nebel mit sich selbst
ausfocht . Es war jener ulkige Vorfall , als die Nach-
kommen eines Nelson mit ihren stolzen Schiffen
hinauszogen und nach dem Muster der Zechbrüder
in Auerbachs Keller , die wechselseitig die Nasen in
der Hand hielten , sich gegenseitig krumm und lahm
schössen , und „ in der Heimat , in der Heimat "

, gabs
dann ein gar nicht freudiges Wiedersehen !

So müssen wir uns also auch damit abfinden , daß
die englische Flotte noch weiter auf ihren bisher er»
rimgenen Lorbeeren ausruht und sich in „Geduld
und Hoffnung " faßt , uni den „gegebenen Augen -
blick" gegenüber der deutschen Flotte abzuwarten .
Wir glauben , daß unsere wackeren Blaujacken mit
einiger Neugier , jedoch mit großer Ungeduld diesem
Augenblick entgegensehen . -ss-

verschiedene Kriegsnachrichten .
150 Anfragen an die französische Regierung .

Paris , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dem

Temps zufolge wird das Amtsblatt heute nicht we¬
niger als 150 schriftliche Anfragen von
Deputierten an verschiedene Minister , insbesondere
an den K r i e g s in i n i st e r , veröffentlichen .

Einfuhr von Gefrierfleisch nach Frankreich .
Lyon , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Progres meldet aus Paris : Nach langen Erörter -
ungen hat sich die Regierung mit den? Finanzaus¬
schuß des Senats über den Ankauf von G e -
frierfleisch in folgender Weise geeinigt : 1 . Für
den Gebranch des Heeres werden bis zum Ende des
Krieges oder bis 31 . Dezember 1916 jährlich
120 000 Tonnen Gefrierfleisch eingeführt .
2 . Nach Ablauf dieser Frist steht den Gesellschaften ,
die mit der Regierung den betreffenden Vertrag ab -
geschlossen haben , das Recht zu , für d r e i w e i t e r /
Jahre 120 000 Tonnen Gefrierfleisch jährlich zoll -
frei nach Frankreich einzuführen . 3 . Aus den K o -
l o n i e n werden bis zum 31 . Dezember 1917 jähr¬
lich J5 000 Tonnen Gefrierfleisch eingeführt . — Der
Bericht über diese Vereinbarungen wird heute dem
Senat überreicht werden .

Die Kriegskosten des Vierverbandes .
Berlin , 23 . Juli . Nach der Deutschen Tageszeit -

ung berichten Wiener Blätter , daß sich die Kriegs -
kosten des Vierverbandes im Juni auf insgesamt
K M i l l i a r d e n Francs , in welcher Summe die
Zinsen für die Kriegsanleihe nicht einbegriffen
sind .

Der Mißerfolg der italienischen Anleihe .
Ans der Schweiz , 22 . Juli . Der Corriere della

Sera gibt das ärmliche Ergebnis der Kriegs -
anleihe zu , das keinen Vergleich mit Deutschland
ausholte . Selbst die doppelte Sumnie würde für die
Fortführung des Krieges nicht genügen . Die Ge -
fahr einer Zwangsanleihe fei noch nicht beseitigt ,
da man erst am Beginn des Krieges stehe. Die
italienischen Politiker versagten ; fast kein Abgeord -
neter habe ein Wort zugunsten der Anleihe an seine
Wähler gesprochen . Die zahllosen Wirtschafts -
lehrer der höheren Schulen enthielten sich der Teil -
nahine an der Propaganda . Auch die Presse mit
geringen Ausnahmen tat nicht ihre Pslicht .

Die neue englisch? Kriegsanleihe .
Amsterdam , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach ans London eingetroffenen Nachrichten machte
die Andeutung des 'Schatzkanzlers , daß Man even -
tuell mit der Einfuhrung eines Mindestprei -
s e s für die neue Kriegsanleihe rechnen
müsse , in englischen Börsenkreisen einen höchst
n n a n ge n e h ni e n Eindruck ; zugleich ver -
stimmte bas Verbot , in neuer Kriegsanleihe zu han¬
deln . Die Folge war , daß die alte Kriegsanleihe aus
92i/» Prozent sank , was ein Disagio von mehr als
31/2 Prozent bedeutet . Die Daily Mail berichtet , daß
die meisten Börsenleute verstimmt die Börse ver -
lassen hätten . Die Times weist darauf hin , daß die
von der Börse sehnsüchtig erwartete Eröffnung des
Handels in der neuen Anleihe schon dreimal hinaus -
geschoben werden sei , immer unter anderen Vorwän¬
den , und sie solle jetzt wahrscheinlich über den Bank -
feiertag hinausgeschoben werden . Man scheine in
Regierungskreisen tatsächlich damit zu rechnen , daß
die ' neue Anleihe mit einem erheblichen Disagio an
der Börse notiert werden würde , und wolle daher
die Eröffnung des Handels entweder möglichst ver -
zögern oder die Anleihe dnrch Einführung eines
Mindestpreises unverkäuflich machen . Die Ent -
riistung der Finanzkreise darüber sei begreiflich .

Aus der australischen Volksvertretung .
London , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldimg des Reuterschen Büros . Im a u st r a I i -
scheu Repräsentanten hause erklärte Pre -
mierminister Fisher , der Krieg habe Australien
bis Ende Juni 30 Millionen Pfund Sterling ge -
kostet . Von der Reichsregierung habe Australien
151/2 Millionen Pfund Sterling erhalten und es
werde noch weitere 5 Millionen bekommen . Der
Generalanwalt Hughes führte aus , dieser Krieg sei
ein Krieg von Blei , Zink und Kupfer .
Bei 'der Beherrschung des Metallmarktes durch die
Deutschen sei es nicht genügend , die gegenwärtigen
Kontrakte zu lösen , um zu verhüten , daß Deutsch -
land die Kontrolle über den Metallmarkt wiederge¬
winnt . Es sei nötig , in Australien einen Metall -
markt unter der Kontrolle der Regierung ins Leben
zu rufen .

Berlin , 23 . Juli . Aus Königsberg meldet der
Berliner Lokalanzeiger : In einem Torsi och in
der Nähe von Goldap wurden die Leichen von vier
älteren Männern gesunden , die int November v . Ii
von den Russen verschleppt worden waren .
Auf dem Rückzüge wurden sie von den Russen ge ,
tötet und in das Torfloch gestürzt . '



Seite 2 Kadischer Beobachter , Freitag , den 23. IuU 1915 Ar . 335
Wien , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Viel

bemerkt wi? d einer Werner Meldung der Berliner
Politisck ?« ! Korrespondenz zufolge eine Ansprache
des schweizerischen Höchstkonrmandie -
r e n d e n <Zeneral Wille gelegentlich der Sem -
pachfeier . Darin siihrte Wille aus , wenn die Schweiz
auch hoffe , datz do ? Schurrst « ihr erspart bleibe , so
könne iiuui doch nicht sagen , ob das sicher sei,und c.& wäre sagte er , ein unverdientes Glück, niitten
im Sturm verschont zu sein.

Ueber Sie Stellungnahme Schwedens
im Weltkriege

äußert sich einer der wärmsten Freunde Deutschlands
Hauptmann Ernst Hilgendahl im Astonbladet sol-
gendermaßen :

„ Wir müssen uns auch klar machen , worum es sich bei
dem Weltkriege dreht , so daß wir , falls wir gegen unseren
Willen hineingerisseu werden sollten , wissen, wessen
Kugeln für uns die gefährlichsten sind , wessen Angriff
gegen die germanische Kultur gerichtet ist, mit der wir
innig verwachsen find . Ein neues Europa mit gesicher-
tem Frieden kann niemals zustande kommen , so lange
Rußland in seinem gegenwärtigen Zustande unverändert
bleibt . Denn es ist der m o s k o w i t i s ch e M i l i .
l a r i s m u s , der als Grundursache des Krie »
g e s bezeichnet werden mutz . Hat doch der russischeAußenminister vor der Duma feierlich erklärt , daß ein
offensives Vordringen zum Mittelmeere das eigentliche
Kriegsziel des Zarenreiches sei. Oesterreich - llngarn bil¬
det das stärkste Hindernis gegen eine solche Politik und
deshalb galt es , sich über die Karpathen den Weg nach
Ungarn zu bahnen . Rußland ist unter der Führung der
»nächtigen Kriegspartei nicht deshalb in Feld gezogen ,um eigenes Land zu verteidigen , sondern um neues zugewinnen . Das Zarenreich ist im großen und ganzenein unzivilisiertes , chaotisches Gebilde . ES ist mir un -
faßbar , wie Schweden , die sich freisinnig nennen , mit der
Idee sympathisieren können , gegen die Deutschland und
Oesterreich ins Feld gerückt ist, mit der Idee der erhöhten
Macht der russischen Finsternis . Rur eine große Kata -
strophe der russischen Macht vermag Europa , und auch
Rußland selbst zu retten . Unter der Wirkung der Rieder -
lagen in Ofrasien erhoben sich die Freunde der Freiheitin Finnland , Polen und der Ukraine , und die Regier -
ung gab nach . Aber kaum war der Krieg vorbei , als
auch Rußland seine Versprechungen widerrief und die
barbarische Unterdrückung seiner Fremdvölker fortsetzte .Die japanische Katastrophe war für Rußlandeben nichtzentralgenug . Nur eine völlige Nieder ,
läge der Machthaber kann menschenwürdige Zuständesichern . Mit der Politik vom Jahre 1905 können Polen ,Finnland , die Oftseeprovinzen und Klein - Rußland nichtmehr düpiert werden . Es kann niemanden täuschen , daßeiiie Kommission zur Ausarbeitung einer polnischen
Verfassung jetzt eingesetzt werden soll, da der größte Teilder Provinz sich in Händen der Zentralmächte befindet .Nur eine vollständige Befreiung der nicht ,
russischen Kulturvölker vom moskowitischenJoch und ihr Zusammenschluß zu einem mitteleuro -
päischeu Staatenbund kann ihre Zukunft retten und
Europas Frieden sicher» . In dieser ZurückverweisungRußlands auf sein moskowitisches Zentrum liegt der
tiefe Sinn des Weltkrieges , darum müssen sich die Völker
Mitteleuropas zusammenschließen , um die russische See -
Politik zu verhindern . Das eigentliche Rußland braucht
ebenso wenig einen Mittelmeer - oder Atlantischen Hafen ,wie Schweden eine Diamantgrube in Südafrika , aber das
gegenwärtige Zarenland braucht sowohl R a r v i k,0 eres und , wie den Bosporus und später auchGibraltar , da seine Eroberungsmanie keine Grenzenkennt . Es kann deshalb leicht kommen , daß wir zuunserer e -genen Verteidigung gezwungen werden . Stell -
ung zu nehmen ."
1
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Der Krieg mit Italien .
Berlin , 23 . Juli . Nach einem Telegramm des

Berliner Tageblatts aus Lugano meldet der Popolod Italia , daß der Bclgierkönig zum Besuch des
italienischen Heeres erwartet werde .

0
Der Krieg im Grient .

öericht Ses türkischen Hauptquartiers .
Konstantinoprl , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)Das Hauptquartier teilt mit : Am 20 . Juli abends

versuchte der Feind einen durch Bombenwürfe vor -
bereiteten Bajonettangriff gegen unserenlinken Flügel . Seine Reihen wurden aber durch

unser Feuer gelichtet und kehrten in ihre Stell -
ungen zurück. Bis zum Morgen erneuerte er seinen
Versuch dreimal . Wir warfen ihn aber immer zu-
rück und trieben ihn unter schweren Verlusten
in seine Stellungen . Bei S e d d - u l - B a h r be-
schoß der Feind am 20 . Juli nachmittags unseren
linken Flügel 2 Stunden lang vergeblich . In der
Nacht zum 21 . Juli wiederholte er die Beschießung,indem er unseren rechten Flügel mit Leuchtkugeln
und lScheintxerfer beleuchtete , ohne Wirkung . Wir
hielten es für überflüssig , zu antworten . In der -
selben Nacht verursachten unsere Batterien bei
K u m - K a l e h durch Feuerüberfall auf das feind -
liche Lager bei Sedd - uI - Bahr eine große Ex -
plosiou und einem zwei Stunden dauernden Brand
in dem feindlichen Munitionsmagazin . Am 21.
Juli beschossen wir das Lager und die Artillerie -
stellungen bei Mourto Liman wirksam . Der
Feind erwiderte wirkungslos .

An der Front im Irak versuchte der Feind , um
seine Niederlage zu verschleiern Demonstrationen
durch gezweigte Truppen , die wir mühelos ab¬
wehrten .

Von den übrigen Fronten nichts bemerkens -
wertes .

Der türkische Freiheitstag .
Berlin , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Nordd . Allgem . Ztg . schreibt : Der 2 3. Juli ist
der türkische Freiheitstag . An diesem
Tage begann vor 7 Jahren , 1908 , das Komitee sein
politisches Dasein mit dem Programm , dem Volk
der Osmanen im Innern und nach außen eine selb-
ständige Entwickelung zu gestatten . _ Dieses Pro¬
gramm wurde damals auch in solchen

^ Ländern be-
grüßt , deren Regierungen jetzt über die Zukunft der
Türkei den Stab brechen und über ihr Gebiet in
Europa und Asien das Los werfen wollen . Einen
Ersatz für solche schöne Freundschaften hat das Reich
der Osmanen bei den Mächten gefunden , mit denen
es aufgrund einer wahrhaften Interessengemeinschaft
l-schulter an Schulter im Kampf um Sein oder
Nichtsein steht . In diesem Kampf zeigt die Türkei
ein H e l d e n t u m , das den glänzendsten Tagen der
osmanischen Geschichte ebenbürtig ist. Sie führt den
Krieg unter schweren Enttäuschungen für ihre
Feinde und zur B e w u n d e r u n g ihrer V e r -
Kündeten . Am Tage des Nationaltages in
Konstantinopel weilen unsere Gedanken mehr als je
bei den tapferen Bundesgenossen mit dankbarer An -
erkennung für die bisher vollbrachten kriegerischen
Taten und mit innigen Wünschen für den endgül -
tigen Erfolg des ruhmvollen Kampfes .

*
Verlin , 23 . Juli . Dem Berliner Tageblatt wird

aus Konstantinopel berichtet , daß die Gattin und
die Kinder des deutschen Botschafters Freiherrn
v . Wangenheim nicht mit dem Botschafter abreisen ,
sondern im Botschaftspalais bleiben werden .

Konstantinopel , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach Privatnachrichten feuerte ein feindliches
Kriegsschiff ain 19. Juli in Widerspruch mit den
völkerrechtlichen Bestimmungen etwa 29 Granaten
auf die unbefestigte Hafenstadt F e n i k e,
südwestlich Adalia ab . Ein anderes Schiff beschoß
den Hafen von Utschakide an derselben Küste ;
auch gegen eine Gruppe von Frauen und Kindern
wurden Granaten geworfen . Zwei griechische Unter -
tanen wurden verwundet . Andere Verluste oder ab -
schätzbare Sachschäden sind nicht eingetreten .

0

Veutfthlanv.
Berlin , 23 . Juli 1915.

vom würlteuibergischen Landtag .
Stuttgart , 22 . Juli ISIS .

Das Plenum der zweiten Kammer nahm heute die
Beratungen wieder auf ; zur Beratung stand der Eilt -
Wurf 1* 3 Vermögenssteuergesetzes . Der Berichterstatter ,
Abg . Gröber , hielt eine großzügige Steuerrede , in der
er auf verschiedene Gesichtspunkte hintvies , nach welchendie württembergische Steuerreform durchgeführt werden
müßte . Die Vermögenssteuer sei nur eine Ergänzungs -
steuer zur Einkommensteuer ; sie sei vor allem keine
Kriegssteuer . Kriegssteuern würden vom Reich geschaffenwerden ; den diesbezüglichen Wünschen dürfte „ weit -
gehend " Rechnung getragen werden . Die Ertragssteuern
( Grund -, Gebäude - , Gewerbesteuern ) könnten nicht ab -
geschafft werden ; dieselben seien uuentbehrliche Steuer -

quellen für die Gemeinden ; doch auch der Staat könne
nicht ganz auf sie verzichten . Die einzelnen Landes -
steuern müßten in ein erträgliches Verhältnis zu einander
gebracht werden . Eine allgemeine Steuerreform sei erst
niöglich, wenn die Steuerprojekte des Reiches unter
Dach und Fach gebracht worden seien . Wir würden
drückende Steuerlasten bekommen ; deshalb sei es not -
wendig , nicht alles auf die Zukunft zu verschieben , fon -
dern während des Krieges die Landesfinanzen möglichstin Ordnung zu halten . Es sprachen hierauf die Abg.
Lieschiug (V . - P . ) , Keil ( Soz . ) und Keck ( natlib . ) , die
zwar manches am Gesetzentwurf kritisierten , aber doch
dessen Annahme in Aussicht stellten .

Krieg und Volkswirtschaft.
Kartoffeltrocknungsanlage für die Pfalz .

Landstuhl , 21 . Juli . Mit der Errichtung einer Kar -
toffeltrocknungsanlage für die Pfalz befaßte sich eine
Konferenz , die dieser Tage hier stattfand und an der
eine Reihe Vertreter von Bezirksämtern , Bürger -,
meistereien und Kommunalverbänden sowie zahlreiche
Landwirte teilnahmen . Der Referent , Oekonoinierat
Schneider -Rittershof bei Hassel , hob hervor , daß mit der
Errichtung einer derartigen Anstalt die Versorgung der
gesamten Pfalz gesichert erscheine , indem immer ein
eiserner Bestand von Tausenden von
Zentnern eingetrocknet gehalten und bei Be -
darf sofort an Gemeinden und sonstige Abnehmer ab -
gegeben werden könne , womit so bedenkliche Erschein -
ungen wie die letzte Kartoffelknappheit verschwänden . Es
wurde ein sünfgliedriger Ausschuß gewählt , der die
notwendigen Vorarbeiten zur Durchführung des allseitig
gebilligten Planes sofort in Angriff nehmen soll.

Das Obst- und Brerenausfuhrvcrbot .
Berlin , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Nordd . Allgem . Ztg . schreibt über das Ausfuhr -
verbot für O b st und Beeren : In verschie-
denen Blättern der Tagespresse finden sich in der
letzten Zeit Mitteilungen darüber , daß Obst in
großen Mengen nach Holland ausgeführt wird , um
in England zu Marmelade verarbeitet zu werden ,oder daß holländische Händler die deutsche Obsternte
in manchen Gegenden für diesen Herbst bereits an -
gekauft haben , um sie zur Aussuhr zu bringen .
Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden , daß
bereits am 2. September 1914 ein Ausfuhrverbot
für Obst und Beeren , sowohl für frische als für kon¬
servierte Ware aller Art erlassen worden ist.
Ausnahmen von diesem Verbot auf Einzelanträge
hin find für die diesjährige Ernte nicht be -
willigt worden . Allgemeine Ausnahmen be-
standen für Birnen vom 11 . November bis Ende
November 1914 und für frische Erdbeeren , Stachel -
beeren und süße Kirschen vom 4 . Mai bis 39 . Juli
1915. Die letztgenannte Ausnahme ist nach Ein »
vernehmen mit den Bundesregierungen angeordnet
worden , weil die diesjährige überaus große Ernte
in den drei Obstsorten von dem Inlandsmarkt nicht
vollkommen ausgenommen werden konnte . Daneben
besteht mir noch eine Ausnahme für den sogenannten
kleinen Grenzverkehr bezüglich alles srischen Obstes ,
aber nur soweit es sich um Mengen von im kleinen
Grenzverkehr üblichem Umfange handelt . Nachdem
nrit dem 30 . Juli die Ausnahme für Erdbeeren ,
Stachelbeeren und süßen Kirschen abgelaufen ist,
können keine größere Obstsendungen mehr die
Grenze passieren . Da auch in Zukunft keine Aus -
nahmen von dem Ausfuhrverbot bewilligt werden ,
müßten etwaige Aufkäufer die Ware im Inland zum
Verkauf bringen . Sollten sie sich nicht rechtzeitig da -
zu bereit finden lassen , würden sie sich der Gefahr
aussetzen , daß ihre Vorräte enteignet werden .

Saöen.
Karlsruhe , 23 . Juli 1915 .

^ ebensmittelwuchee .
Die allgemeine Erhebung gegen die u n g e r e ch t -

fertigte Verteuerung der Lebensmittel hat
schon gute Früchte gezeitigt . Nachdem angezeigt
worden war , daß eine Erhöhung der Getreide -
h ö ch st p r e i s e beabsichtigt sei , kommt nun ebenso
überraschend die Nachricht , daß von einer solchen
Erhöhung abgesehen werden solle. Die all -
gemeine E n t r ü st u n g , die die erste Anzeige
hervorgerufen hat , dürste diesen plötzlichen Entschluß
bereits bewirkt haben .

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
23. Juli 1814 . Der österreichisch- ungarische Ge¬

sandte in Belgrad überreichte abends 6 Uhr der
serbischen Regierung eine Verbalnote . In der Note
wird gesagt : Aus dem Geständnis der Tttentäter
aus den Erzherzog Franz Joses und seine Gemahlin
erhelle , daß der Mord in Belgrad ausgeheckt und
die Waffen und Bomben von serbischen Beamten
geliefert wurden . Die Beförderung der Verbrecher
wurde von serbischen Grenzorganen durchgeführt .
Die Note verlangt , daß die serbische Regierung die
verbrecherische Propaganda mit allen Mitteln unter -
drückt und entsprechende Erklärungen nach dem in
der Note vorgesehenen Wortlaut im Regierungs -
organ und durch Armeebefehl veröffentlicht . Die
Note verlangt ferner die sofortige Auflösung des
großserbischen Vereins Narodna , die Entfernung der
am Attentat mitschuldigen Offiziere und Beamten ,die gerichtliche Untersuchung gegen die Teilnehmer
des Komplotts unter Teilnahme österreichischer Dele -
gierter , die sofortige Verhaftung bestimmter , schwer
kompromittierter Persönlichkeiten , besondere Maß -
nahmen gegen Bomben - und Waffsnschmuggel und
strenge Bestrafung ^ einiger Grenzbeamten . Die
Antwort muß bis Samstag abend 6 Uhr erfolgen .

Kaiser Wilhelm nimmt auf seiner Nordlandreise
in Barholmen den Vortrag des Vertreters des Aus -
wältige » Amtes entgegen .

Dem Beispiele Bayerns folgend , haben nun
auch die Generalkommandos in anderen Bundes -
staaten Strafvorschristen gegen den Lebens -
mittelwucher erlassen . Auch das General -
koinmando des 14. Armeekorps hat sich dazu ent -
schlössen . Damit ist zweifellos ein sehr großer und
dankenswerter Schritt nach vorwärts getan — aber
es ist noch viel mehr zu tun ? Das wird sosort
jedem klar , der den Z 1 der Bekanntmachung des
Generalkommandos vom 17. Juli liest . Unter Ziff . 3
heißt es zum Beispiel dort : Bestraft wird usw .,
wer beim gewerbsmäßigen Kleinver -
kauf für Gegenstände des täglichen Bedarfs Preise
fordert oder annimmt , die nach der Markt -
läge ungerechtfertigt hoch sind . Zwar gibt
die Marktlage das Maß an , an dem gemessen
werden soll, ob die Preise ungerechtfertigt hoch sind,
doch ist der Begriff des „ungerechtfertigten Preises "
juristisch nur schwer faßbar . Ter Begriff ist
kautschukartig dehnbar . Er wird noch
unbestimmter durch den Zeitpunkt , in den: er
im einzelnen Fall festgelegt wird . Ob der Preis
ungerechtfertigt hoch war , wird , wie die Dinge
jetzt liegen , nach dem Vergehen festgestellt werden ,
dann , wenn die Marktlage schon längst wieder ein
anderes Aussehen bek -immen hat . Diese späte
nachträgliche Festsetzung des ungerechtfertigten
Preises muß zu Unbilligkeiten führen , kqnn die
Wirkung und damit den Wert der ganzen
Strafvorschrift vollständig illusorisch machen . Das
um so mehr , als es im einzelnen Fall autzeror -dent -
lich schwer sein wird , dem Angeklagten die böse
Absicht , den dolus , nachzuweisen . Oder kann
der Richter von jedem , der auf 6c Wochenmarkt
sitzt , verlangen , daß er die Marktla, , ersieht und
darnach seine Preise in gerechter Leise bildet ?
Wohl kauml Dann kann er ihn aber auch nicht
strafen .

Wirksam können die Strafvorschriften nur dann
sein , wenn vor dem Verlauf der Ware bestimmt
wird , was als gerechter Preis anzusehen ist.
Bei den gebräuchlichsten Gegenständen des Wochen-
marktverkehrs kann das nicht schwer sein . Bereits
sind viele Städte dazu übergegangen — ich nenne
hier Mannheim — selbst Gemüse anzukaufen und
sie auf dem Wochenmarkt abzusetzen — sie kennen
also die Ankaufspreise . Auf Grund dieser Kenntnis
ist es ihnen unter voller Berücksichtigung des In -
teresses des Verkäufers ein Leichtes , H ö chst preise
festzusetzen, oder wenn man das nicht will , eine
Preisspanne festzulegen , innerhalb deren sich
die Preise zu halten haben . Diese Festsetzung mühte
für jeden einzelnen Wochenmarktstag
erfolgen . Die Preise wären also durchaus beweg -
l i ch, hätten den Vorteil , daß sie sich unbedingt nach
der jeweiligen Marktlage richten könnten . Für
Gegenstände , deren Preisbildung nicht so sehr dem
täglichen Wechsel unterworfen ist wie Gemüse ,

b . c. Das Grsßh . hsstheater
zu Karlsruhe während öes Krieges .

Karlsruhe , den 22 . Juli . Nach dem soeben erschienene»
„ Rückblicke auf daS Theaterjahr 1914 1? " konnte
durch den Ausbruch des Krieges die übliche Eröffnung der
Spielzeit am 10. September nicht durchgeführt werden . Mit
Allerhöchster Genehmigung wurde der Beginn der Spielzeit
auf den 1 . Oktober festgesetzt . Zuvor galt es große Schwierig -
leiten , welche zum Teil inik den zahlreichen Einberufungen
zusammenhingen , zu überwinden , schon in den ersten Tagender Mobilm .ichuiig folgten viele Mitglieder des Solo - , Chor -
und Orcheiier - VersoiialS dem Rufe zur Fahne , der Arbeiter -
stamm wurde rast völlig aufgelöst . Der erste Kapellmeister
kehrte bei .Kriegsausbruch in dus bayrische Offizierskorps ,dem er vor Beginn seiner Kapellmeistertätigkeit schon angehört
halte , zurück . Unter diesen Hemmungen litt schon die Vor -
bereit ung der Spielzeit , die naturgemäß unter Preisgabe somanches vorher geiaszten Planes und bei dem gebotenenAus ' chlnffe der Werke des feindlichen Auslandes einen ganzneuen Ausbau des Spielplanes erforderte . So muhte auf
die schon vor den Ferien emsig u»d mit besonder» bewilligten
Mitteln vorbereitete Aufführung von Richard WaguerS
„Parfival "

, die unter den ersten Werken der neuen Spiel -
zeit stehen sollte, auch wegen der Abwesenheit deZ größten
Tei !s der zur Orchester- und Ehorverstärkung berufenen Kräfte
Verzichtet werden : verschiedene Ur- u » d Erstaufführungen ,it . a . die Oper „ Ri -iundis " von WalterShause », „ Schwarz -
schwanenreich" von Siegiried Wagner und andere , wurden
auf Wunsch der Autoren bis auf bessere Zeiten zurückgestellt.
Wahrend der Svie zeit war ein stetiger Wechsel im Personal
durch weitere Einberufungen und vorübergehende Entlassungen
aus dem Waffendienst zu verzeichnen, der sich auf die ständigen

:Mitglied « und die inzwischen eingestellten Ersatzkräfte erstreckte .
^Obwohl einige durch den Krieg entstandene » Personallücken
lliberh uipt nicht ausgefüllt werden konnten und dem Schau -
Ispielpersonal ein wichtiges Mitglied durch andauernde
' Krankheit entzogen war , wurde der durch die geschilderten
Hindernisse vor und hinter den Kulissen sehr behinderte Betneb ,

wenn auch unter Opfer », auf der ungeschmälerten Grundlage
derFriedeuSzeit , i iimiich mit 216 Abonnementsvorstellungen ,bis zu dem sonst üblichen Abschluß mit dem Geburtsfeste des
Großherzogs am g . Juli durchgeführt . Die Wagnerauf -
führungen haben dieselbe Anzahl von Aufführungen wie in
FriedenSzeiteu erreicht. Eine Einschränkung erfuhrea nur die
Vor ^ellungen bei auigehobenem Abonnement .

Ter vorgesehene Betrieb wurde uur au einem Tag , au -
läßlich deS für die Residenz so verhängnisvollen Flieger -
Überfalls am 15. Juni , unterbrochen . Der Besuch des Hof-
theaters und damit fei» wirtschaftliches Ergebnis wurde durch
de » Krieg sehr beei» tlächli >!t. In Baden -Baden konnte wegen
mangelnden Besuchs nur die eine Hälfte der sonst vorgesehenen
Abonnementsvorstellnngen ( 18 statt 36) in der Zeit vom 8.November bis 7. März gegeben werden . ES wurden gegeben :
im Hostheater KarlSuhe : 239 Vorstellungen , 1 Konzert in
der Festhalle , 1 Vorstellung in Mühlhausen i . G., im Theater
in Baden : 20 Vorstellungen , im ganzen 261 Veranstaltungen .
In Karlsruhe fanden 117 , in Baden I2Schauspielvorstellnngen ,in Karlsruhe 118, in Baden 8 Opernvorstellungen statt .
Unter den Erstaufführungen find zu nennen in der Oper :
„ Finale " von Albert Geiger , Musik von Alfred Lorentz, „ Das
Hexlein " von Richard Batka , Musik von JuliuS Wachsmann ,im Schauspiel : „Kater Lampe " von Emil Rosenow , „ Mutter
Landstraße " von Schuiittbonn , „ Andreas Hofer " von Walter
Lutz, „ Die Osterlinge " von Otto v . d . Pfordten , „ Die erste
Geige " von Wied und Petersen u . a . Die Spielzeit 1915/16
wird am 10. September eröffnet .

Kirchliche Aachrichten.
Philippsburg , 22 . Juli . Die Familien des Spar -

kassenverwalters Eugen Nopp und Breitner er -
hielten dieser Tage ein Telegramm von Ihrer König -
lichen Hoheit der Großherzogin Luise , worin sie
ihr Beileid an die betreffenden Familien über den Tod
des hochw. Herrn Hofkaplans ausspricht . Das Tele -
gramm lautet :

Herr Sparkassenverwalter Nopp , Philippsburg .
Ihre Königliche Hoheit Großherzogin Luise lassen

Ihnen und Ihrer Frau Schwester Höchftihre aufrichtige

Teilnahme bei dein Hinscheiden Ihres Bruders des
Herrn Hofkaplans Nopp zum Ausdruck bringen .

Wirkl . Geheimrat Chelius .
Aus dem Kapitel Linzgau . Am 14. Juli fand für das

Kapitel der große Kapitelsjahrtag in Berma -
tingen statt , an welchem sich 25 Herren beteiligten . Eine
Anzahl heiliger Messen sowie zwei Aemter wurden abge -
halten , letztere von den Herren Dekan Philipp und
Kammerer Heudorf . Bei der sich anschließenden Kon -
ferenz wurde an Stelle des f Definitors Bosch-Aach-
Linz Herr Pfarrer Engelbert H u mmel zum Definitor
für den Bezirk Pfullendorf gewählt . Es wurde auch der
25- und 40jährigen Priesterjubilaren gedacht, von deuen
das Kapitel zwei bezw . einen zählt . — In der gleichen
Woche wurde in Meßkirch der Kapitelsjahrtag für das
Kapitel Mißkirch abgehalten . Die Kriegszeit ließ die
vielen hl . Opfer an beiden Orten vom Volke zahlreich
besuchen .

Neuron , 19 . Juli . KriegSgem.äß haben die im Jahre
1890 geweihten Priester ihr silbernes Jubiläum ge-
feiert . Im stillen Kloster, so schreibt der Zoll er , haben
sick die meisten — einige waren durch die 5,d :iegs 'ustände
ganz verhindert , vor allem die an den Gymnasien augestellten
— Kursgenossen eingefunden , um unter Leitung de? prn . P .
Cölestin zu exerzieren , die vergangenen 25 Priesterjahre zu
prüfen und für die kümtigen sich ; u rüsten . Leider war der
ehemalige Regen ? des Priesterseminars , Herr Domkapitular
Otto von Freibnrg in letzter Stunde durch Unwohlsein ver-
hindert , zur Festpredigr zu erscheinen. ^ Seine Stelle über -
nah », einer der KnrSgeiwssen, Herr Professor Pirmin Mußler
von Düsseldorf . An den Weihetag , Mariä Heimsuchung , an -
knüpfend, legte er da? Hohelied der Gottesmutter , das Mag -
nifikat , den Priestern und dem zahlreich versammelten Volk
in begeisterten Worten aus als Dank - , Kriegs - und Gelöbnis -
Gesang der Gottesmutter und deS Priesters . Ergreifend war
das Gedächtnis der Verstorbenen : Ludwig Faller in seiner
lieblichen Unschuld, Franz Hollerdach in seinem tiefen Ernst ,
besonder? Pater Franziskus Leuthner , der nach mehreren
Jahre « seelsorgerlicher Tätigkeit an verschiedenen Orte « der
Erzdiözese im Kloster Neuron sich auf die Mission in Afrika

vorbereitete und beim deutsch - ostafrikanischen Aufstand der
Palme des Martiirertodes in Peramiho gewürdigt wurde .
Das feierliche Hochamt assistierte Herr Pfarrer Geiger von
Merdingen , als Leviten assistierten Herr Kämmerer Schach
von Laiz und Herr Pfarrer Kuhn von Eiscntal . Das Tedeum
wurde in freudig bewegtem Choral vom Konvent gesungen.
Im großen Festsaal des Klosters brachte Herr Stadtpfarrer
Dr . Huck von Achern dem Herrn Erzabt , der zur Gratulation
erschienen war , den Dank der Jubilare in gewählten Worte »
zum Ausdruck . Beim Festmahl im Hotel „ Pelikan "

, da «
einfach, aber sehr gut bereitet war , brachte Herr Dekan
Marmon von Sigmaringendorf im Anschluß a « die Namen
der ihm bekannten und unbekannten Herren seine Glückwünsche
dar und feierte die Autoritäten , auf ivelche jetzt ganz besonders
unsere Liebe und Hochachtung sich vereinigt , Papst und Kaiser .
Nach Verlesung der eingelauseneu Telegramme schloß Herr
Kammerer Schach die ernste und doch so gemütvolle Feier
mit dem Gelöbnis der Treue und einem dreifache» Hoch auf
S . Exzellenz den Herrn Erzbischof. Die Nachmittagszüge
führten die Herren ihren zumteil weit entfernten P ' ami ?«
zu , einige aber machten noch einen Besuch beim hl . Fidelis in
Sigmaringen ; sie waren , wie alle Besncher unserer Gegend ,
erstaunt über die landschaftlichen Schönheiten des Do * «»-
taleS .

Neber die Missionen der Weißen Vater in
Deutsch Ostafrika trafen im MissionShause zu Trier in
diesen Tagen wieder beruhigende Nachrichten ei « . Bischof
Leonards der Apostolische Vikar von Uuyan »embe, schreibt
am 16. März d. I . aus Tabora - „ Seit Ausbruch deS
Krieges haben mir leine Briefe erhalten . Hier ist alles ruhig ,
wir arbeiten überall wie zu gewöhnlichen Zeiten . Der
Gesiindheiiszustand ist im allgemeinen gut . Es ist lein ? ödes -
fall zu melden . In den fämrlichen hiesigen Vilariaten gehl
ungefähr alles gut . ES ist für un» ei » e große Prufurg ,
nichts Bestimmtes aus der Heimat zu eriahreu . Z)!öge die
schwere Zeit bald zu Ende geben !" — AuS nuiwe » Nach-
richte« ergibt sich , daß die Missionare besonder? la Verlegen -
heit sind , sich den nötigen Meßwein zu verschaffeu, ta eS bt»
jetzt trotz vieler Versuche uicht gelungen ist. den Weinbau « n»
zuführen .
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Obst usw . könnten Höchst- oder Spannpreise für
einen längeren Zeitraum festgesetzt werden .

Geschähe das , so wüßte jeder Verkäufer , wel -
cher Preis ungerechtfertigt hoch ist , aber auch jeder
Käufer könnte es wissen und sich gegen Ueber -
Verteilung schützen . Der Richter hätte bei einem
Straffall ein unbedingt festes Maß , an dem er
messen könnte , er käme nicht in die Gefahr , ein
ungerechtes Urteil auszusprechen , eine Gefahr , der
er jetzt sehr leicht unterliegt .

Die Strafandrohung gilt nur für den , der im
gewerbsmäßigen Kleinverkauf unge¬
rechtfertigte Preise fordert oder annimmt . Nicht
unter die Verordnung fällt demnach der L a n b •
Wirt , wenn er nicht etwa selbst seine Erzeugnisse
auf dem Wochenmarkt gewerbsmäßig verkauft . Nun
Wirt» der H a n d e l , der von den Bauern kaust , Wohl
selbst darauf drücken , daß die Preise nicht zu hoch
wevden , wenn er jene Strafbestimmung fürchtet .
O b er sie aber fürchtet , ist eine andere Frage , denn
er kann dem Richter mit Recht entgegenhalten : der
Marktlage entsprechend war jener Preis , den ich ver -
langt habe , gerechtfertigt , denn ich mußte selbst so
und so viel bezahlen . Was will der Richter dann
machen? Er kann den Händler nicht verurteilen .
Eine entsprechende Strafbestimmung , wonach der
Lairdwirt bestraft wird , wenn er Preise fordert oder
annimmt , die nach der Marktlage ungerechtfertigt
hoch sind, fehlt aber . So hängt die ganze Vor
schrift in der Luft und der Konsument kann nach
wie vor Preise bezahlen , die zu dem P r o d u k -
tionserträgnis in keinem Verhältnis stehen.
Es muß ohne weiteres zugegeben werden , daß eine
Höchstpreisfestsetzung für den Verkauf von Gegen -
ständen des täglichen Bedarfs vom Landwirt viel
schwerer ist als vom Händler , dem „gewerbsmäßigen
Kleinverkäufer "

. Aber es müssen Mittel und
Wege gefunden werden , um sie zu ermöglichen . Man
könnte daran denken , die Landwirtschafts -
k a m m e r als begutachtende Instanz zu hören .
Schließlich wirb man es ja auch müssen , wenn auch
nicht zu verkennen ist, daß sie ihr Urteil im ein -
seit igen Interesse der Landwirtschaft ab -
geben wird . Das wird indes bei jeder Interessen -
Vertretung der Fall sein , weshalb sie zu hören sind,
ohne daß man ihnen die Entscheidung überläßt .
Neben der Landwirtschaftskammer müßte auf jeden
Fall auch noch Händler - und reine Konsum -
kreise gehört werden .

Ob eine Fortsetzung des Begonnenen kommt ,
bangt nicht zuletzt von den Konsumenten ab . An
ihnen wird es liegen , alle die Fälle zur Kenntnis
der maßgebenden Behörden zu bringen , in denen
offensichtlich ungerechtfertigt hohe Preise ver -
langt worden sind . Wenn das geschieht, wird es sich
bald herausstellen , daß die jetzige Regelung nicht ge-
uiigt , daß man unbedingt noch einen Schritt weiter
gehen muß — in der oben angedeuteten Richtung .

— CXBßX3'—

Chronik.
Bua Vaöen .

f . Karlsruhe , 21 . Juli . Die Beförderungw a r m e e m p f i n d l i ch e r Güter , insbesondere
Fleisch- , Butter - , Milch -, Sahne -, Margarine - und
Hefesendungen , wird nach Anordnung der Eisen -
bahnverwaltungen erhöhte Aufmerksamkeit zuge -
wendet und rascheste Beförderung angestrebt . Bei
der großen Bedeutung , die den Eiern zurzeit als
Nahrungsntttel zukonimt , sind ferner eingehende
Anordnungen zu dem Zwecke getroffen worden ,
Eiersendungen in jeder Weise vor Beschädigungen
zu bewahren . Das Personal wurde angewiesen be-
sonders beim Verladen , Aus - und Umladen der
Eiersendungen mit aller Vorsicht zu verfahren .

Berolzheim (Taubergrund ) , 21. Juli . Die Grün -
kernernte ist vorbei und hat vollauf befriedigt .
Die Preise sind ja bekanntlich Heuer ungemein
günstig . Gut ist auch das Korn geraten und auch
Hafer , Gerste und Kartoffeln , um welche man wegen
der vierwöchigen Trockenheit gebangt hatte , gedeihen
unter dem gesegneten Regen der letzten Woche ganz
prächtig .

❖ Heidelberg , 22 . Juli . Das Bezirksamt
hat den Preis für die Milch im Kleinhandel
lm Bezirk der Stadt Heidelberg auf 26 Pfg . für
den Liter festgesetzt.

) - ( Mannheim , 22 . Juli . Im Alter von 37 Iah -
ren ist der langjährige Musikreferent der Mann -
heimer Volksstimme , Dr . Hermann Wilhelm Egel ,an einem Herzschlage plötzlich gestorben . In
dein gesamten Mannheimer Musikleben spielte der
Entschlafene eine große Rolle : seiner Anregung zu -
folge wurde die Musikalische Volksbibliothek ge¬
gründet und die Volkskonzerte im Hoftheater sind
auf seine selbstlosen Bemühungen zurückzuführen .

- : - Mannheim , 22 . Juli . Die Mannheimer
Ortskrankenkasse zählt nach dem eben er -
schienenen Jahresbericht für 1914 28 800 männliche
und 13 200 weibliche Mitglieder . Die Kassenbeiträge
beliefen sich auf über 2 Millionen Mark . Für die
Krankenbehandlung durch Aerzte wurden 281000
Mark ausgegeben . Das Vermögen der Kasse hat
sich in dem vergangenen Jahr um 80 800 Mark ver -
Mehrt .

k. Pforzheim , 21 . Juli . Von den schwäbi -
/ chen Eisenbahnen . Eine von allen Natur -
freunden und auch sonstigen Reisenden zu be-
grüßende Verordnung hat die württembergische
Eisenbahnverwaltung jetzt getroffen . In den letzten
Tagen wurde von einer großen Anzahl der nach dem
Diirchgangssystem erbauten Personenwagen auf den
b^ derseitigen Plattformen nach oben aufklappbare
<lbschlußgeländer angebracht , wie solche z . B . aufa ? r Albtalbahnbahn schon lange in Gebrauch sind,um bei sehr starkem Verkehr ausnahmsweise auch
£?e Plattformen von Reisenden besetzen lassen zukönnen . In Bayern sind bekanntlich sast alle ins

führenden Bahnen mit Personenwagen mit
schließbaren Plattformen schon lange versehenuns werden diese wegen des freien Ausblickes bei
^ >rkem Verkehr dem Aufenthalt in den überfüllten" ~en vorgezogen . Das württembergische Zugs -

ist nun angewiesen worden , bei starkem

fr

i,f r^ r und Besetzung der Züge die Plattformen<rch Herablassen der Geländer auf beiden Seiten

Es ist lioch lange nicht genügendbekannt,
dass der

Badiscke Beobachter
durch sein täglich zweimaliges Erscheinen — Mittags¬
und Abend - Ausgabe — keinem Blatte in der Raschheit der Bericht¬
erstattung in irgend einer Weise nachsteht . Der Badische Beobachter
kann daher neben jedem Blatte in allen Ehren bestehen nnd es liegt für Anhänger
der Zentrumspartei in Stadt und Land, die neben ihrem Bezirksblatte noch ein zweites
grösseres Blatt lesen wollen , durchaus kein Grund vor, ein solches anderer Partei
oder sog . farbloses in ihrem Hause halten und lesen zu müssen. Der Badische
Beobachter steht auf der Höhe der Zeit und befriedigt alle Wünsche, die an eine
Tageszeitung grösseren Stiles gestellt werden können. Unsere Parteifreunde in Stadt
und Land mögen daher nicht nur selbst den Badischen Beobachter halten
und lesen , sondern für dessen noch immer weitere Verbreitung unablässig tätig sein.
Nur wenn die massgebenden Parteikreise einmütig mit dem Verlag an der weitesten
Ausbreitung des Badischen Beobachters zusammenarbeiten , wird unserem Blatte jene
Ausdehnung zuteil werden , die dessen Bedeutung cfurchaus erfordert.

Auf darum zur Mitarbeit an der weitesten Verbreitung des
Badischen Beobachters . Auch während der Kriegszeit darf diese
Arbeit nicht ruhen .

• Probenumsviern , Agentur -Bedingungen versendet stets bereitwilligst die
Geschäftsstelle des Badischen Beobachters .

abzuschließen und dadurch die Benützung der Platt -
formen zu ermöglichen . Es wäre zu wünschen , daß
im Sommer allgemein diese Einrichtung angeordnet
würde .

: : : Gengenbach , 22 . Juli . Hier fand eine Feld -
graue Taufe statt . Der Vater des Täuflings
trägt seit Beginn des Krieges die feldgraue Uni -
form , der Taufpate war ebenfalls ein Feldgrauer ,
der das Eiserne .Kreuz und die Verdienstmedaille
bereits erhalten hat . Die Taufe wurde von einem
Neupriester vorgenommen , der als Feldgeistlicher
Dienste tut . Der Kriegsjunge erhielt die Namen
unserer obersten Feldgrauen Wilhelm Franz Josef .

X Baden - Baden , 23 . Juli . Bei einem schwe -
ren Einbruchdiebstahl in einem hiesigen
Hotel fielen dem Dieb Schmuck , und sonstige Wert -
gegenstände im Werte von ungefähr 25 000 Mark
und einige hundert Mark Wargeld in die Hände .
Von dem Dieb hat man bis jetzt noch keine Spur .

zx Lahr, 22 . Juli . Zu der Feier der g o l d e -
neu Hochzeit des Geh . Kommerzienrates Fer -
dinand Sander und seiner Gemahlin waren zahl -
reiche Glückwünsche eingelaufen , so von dem Groß¬
herzog , der Großherzogin Luise , die ein Bild des
Großherzogs Friedrich I . und der Großherzogin
Luise sandte , ferner von dem Prinzen Max von
Baden u . a . m . Für die Stadt überbrachte Ober -
bürgermeister Altfelix dem Jubelpaare die Glück-
wünsche.

.. . Kehl , 23 . Juli . Der Bürgerausschuß geneh -
migte die Aufnahme eines Darlehens im Ge-
sanübetrag von 1% Millionen Mark . Weiter wurde
eine Nachtragsforderung von 110 000 Mark für das
neue Krankenhaus bewilligt . Der Bürgerausschuß
gab dabei seinem Bedauern über Unklarheiten in
der Krankenhausvorlage der früheren Stadtleitung
Ausdruck .

X Neustadt i. Schw . , 21 . Juli . Das anderthalb -
jährige Söhnchen des im Felde stehenden Schreiners
Karl Grimm fiel in einem unbewachten Augenblick
in den Gewerbekanal und ertrank .

OD Halbmeil bei Wolfach , 22 . Juli . Der Bahn -
steigfchaffner Bahr aus Ortenberg geriet beim
Manöverierenx auf der hiesigen Station zwischen
die Puffer zweier Eisenbahnwagen . Er wurde so
schwex verletzt , daß er nach wenigen Minuten
starb .

: : Limpach (Linzgau ) , 20. Juli . Wie alle land -
wirtschaftlichen Erzeugnisse während der Kriegszeit
eine ungewöhnlich hohe Preislage erreicht haben , so
auch ganz besonders neben den Schweinen die
Pferde . In letzter Zeit wurden u . a . 2 Pferde in
unserer Gemeinde verkauft , von denen das eine mit
2200 , das andere nrit 2252 Mar ? bezahlt wurde . Es
handelt sich dabei nur um mittelmäßig starke und
gute Pferde . Gewöhnlich wird der Kauf von Zwi -
schenhändlern besorgt . Wie teuer mag ein solches
Pferd eist werden , bis es an die richtige Stelle
kommt ?

Q Konstanz , 23. Juli . Der BadischeHaupt -
verein der Gustav Adolf - Stlftung wird
in diesem Jahr mit Rücksicht auf die Kriegszeit statt
des Jahresfestes nur eine geschäftliche (nicht öfsent -
liche ) Versammlung abhalten und zwar hier in
Konstanz am Dienstag , den 3 . August . Unter
anderem wird der Generalsekretär des Zentralver -
eins , Pfarrer G ^ ißler aus Leipzig , über die im
Osten verursachte Notlage und die Maßnahmen zur
Abhilfe berichten .

Die Brvtabgabe im Fremdenverkehr im Großherzog -
tum Baden .

Durch Verordnung des Großherzoglichen Ministe -
riums des Innern vom 29 . Juni ist mit Wirkung
vom 12 . Juli die Brotabgabe an Fremde für das
Großherzogtum Baden in folgender Weise geregelt .
Es werden nach genannter Verordnung Landesbrot -
maiken für die im Großherzogtum wohnenden Per -
sonen , sowie Tagesbrotmarken für die übrigen
Fremden abgegeben . Da mit dem 12. Juli Brot auch
in Wirtschaften nur gegen Brotkarten abgegeben
werden soll , ist es zweckmäßig , sofern der Ein -
heimische beabsichtigt , außerhalb seines Kommunal -
Verbandes zu gehen , seine Kontmunalbrotmarke
gegen die bei seinem Kommunalverband erhältlichen
Landesbrotmarke umzutauschen . Für die außerhalb

Badens wohnenden Fremden genügt es , wenn sie
sich bei längerem Weggang von ihrem Wohnort eine
Abmeldebescheinigung ihres Kommunalverbandes
verschaffen , auf Grund deren sie dann überall die für
ihren Bedarf notwendigen Tagesbrotkarten \n
Hotels und Wirtschaften erhalten können . Wie wir
hören , ist außerdem beabsichtigt , die in Bayern und
Württemberg geltenden Landesbrotmarken und
Gastmarken im Wege gegenseitiger Anerkennung
für die 3 Länder gelten zu lassen . Mit der Regel -
ung des Brotverkehrs ist es jedem Deutschen ohne
besondere Schwierigkeiten möglich , den täglichen
Bedarf an Brot zu erhalten .

*
Stiftet Zeitungs - AbonnementS für unsere Krieger !

Der „Arbeits -Ausschuß katholischer Vereinig -
ungen zur Verteilung von Lesestoff im Felde und
in Lazaretten " hat in einem Abkommen mit dem
Borromäus -Verein in Bonn die Aufgabe übernom -
men , die Soldaten im Felde und in den
Lazaretten mit periodischen Schriften (Tages -
zeitungen , Wochenblättern und anderen Zeitschrift
ten ) zu versorgen . Seit Kriegsbeginn sind für diesen
Zweck mehrere tausend Mark vierteljährlich cmfge-
wendet worden . Die lange Dauer des Krieges
nötigt uns aufs neue um Unterstützung unserer Be -
strebungen zu bitten , da die für diesen Zweck zur
Verfügung stehenden Geldmittel ganz erschöpft sind .

Aus dem Felde kommen die inständigsten Bitten
von Feldgeistlichen , die Versendung der Zeitungen
nicht einzustellen . Wenn auch für das Lesebedürfnis
der Truppen weit besser als in den ersten Kriegs -
monaten gesorgt ist , so bleibt doch die Lieferung von
Zeitungen an Feldlazarette und Solda -
tenhei me und an Lesezimmer nach wie vor
dringend notwendig .

Wer ein F e l d Postabonnement auf die Zeitung ,
in welcher dieser Aufruf erscheint , stiften will , möge
um die Adresse eines Feldgeistlichen an den „Arbeits -
Ausschuß " (kurze Adresse Dr . theol . Rabeneck , Ber -
lin SW . 48, Wilhelmstr . 37) schreiben oder den
Aoonnements -Betrag einsenden .

m
0 Das Sammelwescn . Im Anschluß an eine von

uns vor wenigen Tagen veröffentlichte Notiz über
die Auswüchse im Sammelwesen und das Umsich¬
greifen von privaten Sammlungen (worüber auch
in der letzten Sitzung 'des Bad . Roten Kreuzes ge-
sprachen wurde ) , wird uns aus dem Lande ge-
schrieben , es bestehe vielfach der Wunsch , daß auch
Sammlungen in Amts - und Schul -
Häusern ebenfalls von einer behördlichen Ge -
nehmigungspflicht abhängig gemacht und daß das
Aufstellen von Einzeichnungslisten ganz verboten
werde . Denn auf diesem Gebiete ist es von Vor -
gesetzten gegen Untergebene in letzter Zeit da und
dort oft zu einer Art Zwang gekommen , der
Minderbemittelte sehr empfindlich trifft , gegen -den
sich aber die Untergebenen nicht zu ivehren getrauen .

X Ueber die Unsitte des Rauchens schulpflichtiger
Knaben wird schon seit langem mit Recht lebhafte
Klage geführt , denn die Schädigungen , die
der jugendliche Organismus durch das
Rauchen erleidet , und die anderen schlimmen Folgen
dieser Unsitte sind so groß , daß «dringende Abhilfe
erforderlich ist. Insbesondere machen schwere ge-
sundheitlicke Schäden , Unlust und Unfähigkeit zu
ernster und geistiger Arbeit , Unredlichkeit bei Er -
langung des erforderlichen Geldes Eltern und
Lehrern vielfach große Sorgen , von dem öffentlichen
Aergernis ganz abgesehen , das ein rauchender
Schuljunge bietet . In Köln haben die Schulbe -
Hörden der Frage seit langem ihre Aufmerksamkeit
zugewandt , und da ander « Mittel versagten oder
nicht anwendbar erschienen , hat die städtische Schul -
aufsichtsbehörde im Einvernehmen mit der Depu -
tation neuerdings den Volksschülern das Rauchen
unter Androhung von Schulstrafen nachdrücklich und
strengstens verboten . Der Polizeipräsident hat sich
bereit erklärt , bei Bekämpfung des Uebelstandes
mitzuwirken ? die Schutzleute werden die auf der
Straße rauchenden fchulpflichtigen Knaben der
städtischen Schulbehörde zur Bestrafung anzeigen .
Das Uebel wird sich schwerlich ganz ausrotten lassen,
wenn nicht alle vernünftigen Mitbürger , insbeson¬
dere die Eltern , mithelfen .

# Der Verband der katholischen Studentnlvcr -
eine Deutschlands (nichtfarbentragende ) gibt soeben
einen zweiten Nachtrag zum Jahrbuch 1914 heraus ,die Beteiligung des Verbandes am Feldzug betr .
Danach stehen 3750 Mitglieder im Felde und im
Heeresdienste . An Auszeichnungen haben 14 Ver -
bandsbrüder sich das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erwor -
ben , das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde 718 Ver -
bandsbrüdern zuteil . Die Ährentafel unserer auf
dem Felde der Ehre gefallenen Mitglieder enthält
schon 220 Namen . Alle diese Zahlen künden laut die
tapfere Anteilnahme des Verbandes der katholischen
Stndentenvereine Deutschlands an dem schweren
Kampf für daS Vaterland . Möge ihm aus den
großen Opfern reicher Segen erblühen .

fius anöeren deutschen Staaten .
Berarbcituugsverbot und Bestandserhebung von Seiden

und Seidenabfällen .
" orlin , 22. Juli . lW .T .B , Nicht amtlich .) Am

1? Juli 1915 ist eine Bekanntmachung über Verar -
r, .: ,iurtgäber6ot und Bestandserhebung vo »
beiden und Seidenabfällen durch die Militär -
l - , . iieu veröffentlicht worden , über deren Tragweite
Tn Interessentenkreisen Zweifel zu bestehen scheinen .
Wir haben vom Webstoffmeldeamt .des Kriegsministc -
riumS die Auskunft erhalten , daß die Verordnung sich
lediglich auf solche Seidengarne bezieht , die zu Web -
zwecken verwendet werden können . Reine Nähgarne , be-
sonders solche auf Rollen , Docken usw ., werden davon
nicht betroffen und sind nicht meldepflichtig . Ebenso -
wenig müssen gefärbte Garne genieldet werden . Das in
8 2 der Verordnung ausgesprochene Verarbeitnngsver -
bot gilt nur für Bourette -Seiden und Bourette -Garne .
Die Bestände an Schappe - und Tussahseide und an den
übrigen in § 3 Nr . 3—6 der Verordnung aufgezählten
Seiden und Seidengarne unterliegen zwar der Melde -
Pflicht , ihre Verarbeitung ist aber nach wie vor zulässig .
Soweit die Meldung nicht in diesem Sinne erfolgt ist ,
rnujj eine sofortige Neumeldung erfolgen .

Ausstellung von Kriegsbilder -Originalen .
Berlin , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die vor

einigen Wochen im Künstlerhause in der Bellevue -
straße eröffnete Ausstellung in Berlin ist am 26 .
Juni eine AusstellungvonKriegsbilder -
Originalen der Leipziger Illustrierten Zeitung
hat schnell die Aufmerksamkeit kunstverständiger
Kreise erregt . In der Ausstellung sind über 400
Originale untergebracht . Man findet darin die Na -
men erster deutscher Meister : aber auch junge Ta -
lente , die draußen im Felde gleichsam unter der
Wucht der gewaltigen kriegerischen Ereignisse erst
ihr « Künstlerschaft entdeckt haben . Die Ausstellung ,
die von Haus auH keine Kunstausstellung sein soll,
sondern mehr das ' Wesen einer patriotischen Kund -
gebung hat , stellt in ihrer Gesamtheit den Wider -
schein des mächtigen seelischen Erlebens der Kunst -
ler während des großen Weltkrieges dar . Nach Wer-
lin wird die Ausstellung noch in verschiedenen ande -
ren deutschen Städten gezeigt werden .

fiuf öem Üer khre
gefallene SaSener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Gefr . d . R .
Franz Schal ler , Unteroff . d . R . Otto Wolf und
Gefr . Wilh . Sieg mann von Heidelberg , Ersatzreserv.
Wilhelm Renz , Musk . Robert Schäfer und Kriegs -
freiwilliger Gefr . Unterlehrer Gustav Mayer von
Pforzheim , Franz Joseph Meier von Altschweier , Land -
wehrmann Schreinermeister Anton Streif von Lau -
tenbach , Gregor Siedle von Böhrenbach , Ersatzreservist
Heinrich Binz von Lahr , Kriegssreiw . Leutnant d . R .
Ernst Teufel von Jnzlingen bei Lörrach, Musketier
Albert Dietzlin von Heubronn , Musketier Reinhard
T f ch i r a von Hohenegg , Musk . Philipp Linden -
mann von Tegernau und Unteroffizier Bauwerkmeister
Leonhard P r e g l e i n ( Ritter des Eisernen Kreuzes )
von Konstanz .

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
DaS Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten : Major

Egon Freiherr Göler von Ravensburg von
Karlsruhe , Oberleutnant Brigadeadjutant Graes von
Karlsruhe .

DaS Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Unter -
offizier d. L . Karl S ch l e n k e r von Karlsruhe , Eins .-
KriegSfreiw . Gefr . Hugo Mehltretter von Karls -
ruhe , Leutnant i>. R . Eisenbahnassistent Karl Schmitt
und Leutnant Oberstationskontrolleur Berthold S u h m
bei den Bad . Staatseisenbahnen , Bankbeamter Gustav
Mai er von Mannheim , Leutnant der Reserve Otto
Kleinschmitt von Schwetzingen , Leutnant der Re¬
serve Hertel von Rotenberg , Kriegsfreiwilliger Ge -
freiter Emil Huber von Bühlertal , Leutnant der Re¬
serve Bauingenieur Hermann Elble , Gefreiter Joseph
H i h und Kriegsfreiwilliger Hans L o ch m ü l l e r von
Freiburg , Joseph F r i t s ch e von Löffingen , Lehrer
Berg maier von Furtwangen , Gefreiter der Reserve
Christian L a u ch l e von Neichenbach bei Schonach , Kan .
Friedrich F r i ck e r von Karsau und Hugo D a h m e n
von Meersburg .

Lokales .
Karlsruhe , 23 . Juli 1915 .

J . Warnung . Ein Hausierer vertreibt z . Zt . dahier
ein Schriftchen „ Jenseits des Grabes " und erklärt auf
Befragen , eS sei für Missionszwecke , aber für keine
KonfessionI Bei Prüfung des Inhaltes ergibt es sich,
daß Wahrheit , Irrtum und blühender Unsinn durchein-
andergewürfelt ist. Widersprüche in Hülle und Fülle !
Auch der Komik entbehrt das Machwerk nicht . Nur zwei
Stichproben : „ Gott sagte das ( du sollst wieder zu Staub
werden ) nicht zu dem Erdenkloß , sondern zu der leben -
digen Seele , die den Geist Gottes in ihrer — Nase
hatte " . „Dem reumütigen Dieb wurden die Beine am
Kreuz zerbrochen , damit er nicht — davonlaufen konnte ! "
In dem Traktätchen wird auch in nichtswürdiger
Weife die katholische Lehre von dem Gebete für die Ver -
storbenen angegriffen : „ Die Lebenden meinen , durch
Gebete und allerlei Gottesdienst die Toten ehren und
den Abgeschiedenen helfen zu müssen und über diesen
unfruchtbaren Werken der Finsternis vernachlässigen
sie ( I ) ihre Pflichten gegen Gott , sich selbst und ihre
Nebenmenschen .

" Daß Katholiken dem Manne , der die
Broschüre anbietet , die Türe weisen , ist selbstverständlich .
Unser heiliger Glaube sagt uns klar und wohlbegrün -
det, waS es gibt jenseits des Grabes ; da brau »
chen wir von keiner Cannstatter inneren Mission Be -
lehrung . Bei dieser Gelegenheit wiederholen wir
die übrigen » in den Kirchenkalendern aller hiesigen
Pfarreien immer wiederkehrende Mahnung , keinem
Kolporteur etwas abzunehmen , es fei denn , daß er eine
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schriftliche , mit Pfarrstempel versehene
Empfehlung des Ortsgeistlichen vorweisen könnte .

f Die Fünfundzwanzigpfennigstücke . Die Post -
anstalten wurden angewiesen , die bei ihnen eingezahlten
Fünfundzwanzigpfennigstücke nicht wieder auszugeben ,
sondern an die Neichsbank abzuliefern .

X Stadtgarte, »kon, ;ert zu ermäßigtem Eintrittspreis .
Bei günstiger Witterung findet Samstag , den
24 . d. M . , abends von 8—11 Uhr , im « tadtgarten ein
Konzert zu ermäßigten Eintrittspreisen , ausgeführt von
der Feuerwehr - und Bürgerkapelle , statt . Der Eintritt
beträgt für Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten
20 Pfg ., für sonstige Personen 3» Pfg ., Soldaten und
Kinder zahlen volle Preise .

+ Freikonzert im Stadtgarten . Am kommenden
Sonntag , vormittags halb 12 Uhr , findet bei günstiger
Witterung im Stadtgarten ein Konzert der Städt .
Schülerkapelle statt . Unter der Leitung des Dirigenten
Karl Wölfle werden folgende Stücke zum Vortrag kom-
men : „ Großer Gott ", Choral ; „ Hurra ! Sieg im West
und Ost ", Marsch von Hefner ; „ Der Landsknecht ",
Ouvertüre von Munkelt ; „Das Deutsche Volk " von Kalli -
woda und „ Wir präsentieren " , Marsch von Ailbout ;
„ Am Wachtfeuer " , Galopp von Hoffmann ; „Die Garde
kommt "

, Marsch von Lüdecke.
Na . Zur Haltung von Pflegekindern wird von zu -

ständiger Seite nochmals besonders auf die Pflicht zur
Anmeldung des Pflegeverhältnisses aufmerksam gemacht .
Die Anzeige hat auf dem städtischen Jugendamt <Rat -
haus , Zimmer 130) zu erfolgen . Die Meldepflicht er -
streckt sich nicht mehr allein auf Kinder bis zu 7 Jahren ,
sondern ist bis zur Schulentlassung ausgedehnt worden
und betrifft die Jnpflegenahme aller unehelichen sowie
die entgeltliche Verpflegung aller ehelichen Kinder bis
zu genanntem Zeitpunkt . Auch Wohnungswechsel des
Verpflegers , Aufgabe des Pflegeverhältnisses oder Tod
des Pflegekindes

'
sind anzuzeigen . Der Meldpflicht unter -

fällt auch die Uebernahme der obenbezeichneten Kinder
in Pflege von Verwandten ; insbesondere haben auchMütter , welche ihre unehelichen Kinder selbst in Pflege
nehmen , der Meldepflicht zu genügen . Diese Vorschrif -
ten finden auch auf bestehende , bisher nicht zur Anmeld -
ung gekommene Pflegefälle Anwendung . Bemerkt sei
noch, daß beim städtischen Jugendamt im Rathaus aucheine Vermittlungszentrale für gute Pflegestellen besteht .Wer Kinder vorübergehend während deS Krieges o'Ser
dauernd entgeltlich oder unentgeltlich in Pflege nehmenwill , richte daher sein Augebot unter näherer Bezeich -
nung seiner Wünsche und Bedingungen an das städtische
Jugendamt .

: : Einbruch . Gestern Nacht 9411 Uhr wurde in das
Verkaufshäuschen in der Honfellstraße beim
Mühlburger Bahnhof eingebrochen und die zweiTäter dabei von einem Polizeiwachtmeister auf frischerTat ertappt . — Der eine , der Posten stand , sprang da-
von , während der zweite , welcher aus dem Fenster her -
auskam , von dem Wachtmeister festgehalten werden
konnte . Er leistete aber derart Widerstand , daß er
schließlich entkam , nachdem ihm die Kleider vom Leib
gerissen waren und er infolgedessen nicht mehr gehaltenwerden konnte . Als die inzwischen ermittelten Täter
um halb 2 Uhr heute früh in ihrer Wohnung in der
Lamehstraße 25 festgenommen werden sollten , flüchteteder vorher bereits festgehaltene und wieder entkommene
Täter durch das Fenster über das Nebenhaus und ent -
kam abermals , während der zweite Täter festgenommenwerden konnte . Es handelt sich um den 18 Jahre alten
Maurer Johann Breitner aus Maikammer und dessen16 jährigen Bruder Steindrucker Richard Breitner .
Letzterer ist festgenommen .

: : Unfälle . Am 21 . d . M >, nachm ., stürzte ein in
Mühlburg bediensteter Fuhrmann aus Gemmingen in
der Rheinstraße von einem mit Stroh beladenen Wagen ,wobei er unter die Räder kam und sich Hautabschürf -
ungen und Quetschungen an den Beinen zuzog . Er
wurde mittelst des Krankenautos in das städtische
Krankenhaus überführt . — An der Kreuzung der Krieg -
und Ettlingerstraße geriet ein in der Adlerstraße woh-
nender Hausbursche , als er einem Radfahrer ausweichenwollte , mit dem rechten Fuß in das Gleis der Straßen -
bahn , wobei er zu Boden fiel und sich das Fußgelenk
brach .

: : Festgenommen : ein verheirateter Fuhrmann aus
Durlach , der seinem Arbeitgeber 178 Mark unterschla -
gen hat und ein lediger Bildhauer aus Renchen , der ineinem Neubau neue Bleiröhren entwendete .

( G )
Kaiser Wilhelm - Spenüe deutscher Frnuen.

Berlin , 21 . Juli . (W .T .B , Nicht amtlich .) Die
Sanrmlunc , wird jetzt abgeschlossen , Beiträgekönnen aber noch eingeliefert werden , Depositen -
kasse R der Darmstädter Bank in Verlin -Zehlendorf .
Auch etwa verspätet eingehende Spenden werden
gesammelt und als Nachtrag überreicht werden . Die
Höhe des Gesamtbetrages läßt sich noch nicht über -
sehen , doch werden 3yz Million erreicht , wahrschein¬
lich sogar überschriten werden . Die Spende ist alsoeine wirkliche Volks spende der deutschen
Frauenwelt geworden , an der sich hoch und
niedrig beteiligt haben . Unter den Zeichnerinnen
befinden sich die Königinnen von Bayern und von
Württemberg und viele andere Landesherrinnen .
Ganz besonders erfreulich war die starke Beteiligung
schlichter Frauen aus dem Volke , deren Liebe zu
Kaiser und Reich sich hier in oft rührender Weise
offenbart hat . _

So setzt sich die Spende im wesent -
lichen aus kleinen und kleinsten Beträgen zusam -
men . Sämtliche Bundesstaaten haben sich beteiligt .
Ueber die Art der Ueberreichung wird demnächst
Näheres bekannt gegeben tverden .

CS> <=>
© <=> Letzte Nachrichten
Der neue baüische Kultus- unö Unterrichts-

minister .
Karlsruhe , 23 . Juli . Zuverlässigem Vernehmen

nach ist Staatsrat Dr . Hübsch . Ministerial -
Direktor im Justizministerium , als Nachfolger
Böhms , zum Präsidenten des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts ernannt werden .

5rieöensbeftrebungen in EnglanS.
London, 23 . Juli . (W .T .B . ) Die Amalgamated

LabourcrS Union hat für den Gewerkschafts - Kon -
greß , der am 6 . September in Bristol zusammentritt ,eine Nesolutio» beantragt, in der ei für dringend
wünschenswert erklärt wird , daß die Feindseligkeiten
im Einklang mit der nationalen Freiheit nnd Ehre ein-
gestellt werden und der Parlamentsausschuß des Ge-
werkschaftS-KongresseS aufgefordert wird , Friedens -
Bedingungen , die für die englische Arbeiterklasse

günstig sind, zu formulieren und zu befiirw orten, und
die Regierung dringend aufzufordern , bestimmt und un-
zweideutig zu erklären, wofür England kämpft.

Das Gelübeüürfnis Cnglanös .
London , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Mini -

fterpräsident A f q u i t h erklärte einer Abordnung
von Cityleuten , daß größere Sparsam eit
notwendig sei . Er Plane seit langem , auch die
niedrigen Einkomniensklassen zu be -
st e u e r n . Die Regierung werde unter den jetzigen
ungewöhnlichen Umständen bald die Einführung von
Einfuhrzöllen erwägen müssen .

Ein scharfer Angriff gegen üen serbischen
Ministerpräsidenten.

Sofia , 23 . Juli . (W .TJB . Nicht amtlich .) Das
Regierungsorgan Narodni Prawa wendet sich ent -
riistet gegen die Erklärungen des serbi -
fchen Ministerpräsidenten P a f i t f ch im Petit Jour -
nal und sagt : Pasitschs Politik ist Schuld an allem
Uebel , das über den Balkan und über Europa kam.
Er zerstörte durch seine in Blut und Freveltat ge-
tauchte Politik den Balkanbund . Auf ihm liegt die
Blutschuld für die Opfer des zweiten
B a l ka n k r i e g e s , sowie ein großer Teil
der Blutschuld sür das jetzige große Blutver -
gießen . Heute , wo die wilden serbischen Herren Al -
banien und die Ehre des albanischen Hel ^envolkes
bedroht haben , lügt Pasitsch in skrupelloser
Weise , daß die Albaner Serbien überfallen wollen .
Die s ch a m l o s e st e Lüge des serbischen Mini -
st e r p r ä s i d e n t e n ist, daß Serbien Bulgarien
eine Gebietsabtretung angetragen habe , um eine
Aktion Bulgariens gegen die Türkei zu ermöglichen .
Bulgarien fordert ganz Mazedonien .

*

Die Türken in Tripolis .
Bern , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Jdea Nazionale will aus Kairo erfahren haben :
Nachrichten von der Grenze der Cyrenaika be-
ftätigten , daß es vor einigen Tagen einein Segel -
schiff gelungen sei , sich der Küste zwischen Solum
und Tobruk zu nähern , um 3V türkische Ossi -
ziere zu landen . Der Segler soll außerdem
Waffen und Munition an Land gebracht haben . Eine
türkische Karawane soll nach dem Innern der Cyre -
naika abgegangen sein .

Ein billiger Trost .
Paris , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Temps t r ö st e t seine Leser bei seinen Betracht -
ungen über die Lage auf der Ostfront mit der Fest -
stellung der Tatsache , daß die Centralmächte
seit 11 Monaten eigentlich gar keinen Fort -
schritt zu verzeichnen hätten ; denn Ende August
v . Js . war die Stellung der russischen Armee fast die
gleiche. Wir würden , so sagt der Temps , es gewiß
vorziehen , wenn der Feind auf der Flucht wäre ; aber
die eben gegebene Feststellung ist deshalb nicht
weniger ermutigend .

Getreideausfuhr ans Rumänien.
Bukarest , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Da

die Beförderung des für die Ausfuhr bestimmten
Getreides von Azuga nach der Grenzstation Predeal
in Fuhrwerken sich nicht bewährt hat , ordnete der
Minister der öffentlichen Arbeiten an , daß nach der
Station Predeal einige Z u f a h r t s l i n i e n
gebaut werden , sodaß nach ihrer Fertigstellung tag -
lich 100 Waggon Ausfuhrgetreide nach Predeal
geschafft werden können , während jetzt nur 30 Wag -
gon dorthin gelangen . Die nächsten Arbeiten für
diese Erweiterung der Ausfuhr werden in 10 Tagen
vollendet sein . A e h n I i ch e Maßnahmen werden
für die Grenzstation P a l a n k a getroffen werden .

Die Streikbewegung in den Vereinigten Staaten .
London , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Times melden aus Washington : Der Streik in
den Remington - Werken ist mißlungen .
Wenn es aber der Föderation os Labour nicht ge-
lingt , die fremden Agitatoren auszuschließen , so wer -
den Wiederholungen stattfinden . Beamte des inter -
nationalen Maschinistenvereins zeigen an , daß die
Zeit gekommen sei , für die Maschinisten in Amerika
den Achtstundentag zu verlangen . — Ein kleiner
Streik der Hafenarbeiter in Newyork hat
begonnen . In C l e v e l a n d versuchten fremde
Agitatoren die Maschinisten in den Munitionswerk -
stätten zum Streiken zu veranlassen .

Stuttgart , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
K ö n i g ist heute vormittag 6 .39 Uhr im Sonderzug
vom westlichen Kriegsschauplatz auf dem hiesigen
Hauptbahnhof eingetroffen und einige Minuten
später nach Bebenhausen weiter gefahren .

Stuttgart , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeord¬
neten ist das Vermögens st euergesetz in der
vom Finanzausschuß vorgeschlagenen Fassung mit
74 Stimmen einstimmig angenommen worden . Ein
Antrag der neuen soz. Fraktion zu Artikel 6 (Steuer¬
ersatz) wurde mit allen gegen 2 Stimmen der Antrag -
steller abgelehnt .

Paris , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
ung der Agence Havas . Der Senat hat die Erörter -
ung des Gesetzentwurfs betr . das Verbot des
Handels mit Deutschland , Oesterreich lind
Ungarn angenommen .

Rom , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Tri -
buna teilt ihrem Vertreter in Sofia mit : Ich erfahre
aus hiesiger Quelle aus Konstantinopel , daß die
türkischen Behörden sich willkürlich eines Schleppers be-
mächtigt haben , der im Hafen von Galata Dienst tat
und einem italienischen Untertan gehört . Trotz der Re -
klamation der konsularischen und diplomatischen Ver -
treter bei der Behörde ist bisher für diesen Mißbrauch
keine Erklärung angegeben worden , und ebensowenig hat
man , wie sonst üblich , dem Besitzer des Schleppers eine
Entschädigung zugebilligt ; aber noch viel bedenklicher als
die Beschlagnahme des Schleppers ist die Tatsache , daß
der Schlepper seit mehreren Tagen zu kriegerischen
Operationen im Marmarameer benutzt wird , und daß
dabei die italienische Flagge beibehalten wurde . Der
italienische Botschafter hat energisch hiergegen Verwahr -
ung eingelegt . — Auch die Jdea Nazionale erhält über
Bukarest die gleiche Nachricht . Nach Informationen , die
die Tribuua außerdem erhalten hat , glaubt sie die ernst -
hafte Tatsache bestätigen zu können .

Pretoria , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird mitgeteilt ,daß der H a u p t t e i l des süd-
afrikanischen überseeischen Expeditions -
k o r p s in Jnfanteriebrigaden organisiert werden
solle. Diesen werden kleinere Kriegseinheiten bei -
gefügt werden . Bei der Anwerbung würden die
Teilnehmer des Feldzuges in Deutsch -Südwestafrika
den anderen Gedienten oder erst ausgebildeten
Leuten bevorzugt werden .

Die Unruhen bei der Standard Oil Company .
Newyork , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Reuterschen Büros . Von den Per -
sonen , die an den Unruhen in Bayonne teilgenom -
men haben , ist eine ihren Verletzungen er -
legen . 53 , darunter 3 Polizeiagenten , sind in
Spitäler übergeführt worden . Dem Scheriff
gelang es , die Aufmerksamkeit der Menge auf sich
zu lenken , indem er versprach , seinen Einfluß zur
Herbeiführung eines Vergleiches aufzuwenden . Auf
diese Weise bewog er die Menge zum Auseinander -
gehen . Bald darauf entdeckte man im Büro -
gebäude der Tidswater Oil Company , einer Unter -
gesellfchaft der Standard Oil Company , deren
Angestellte sich bisher weigerten , am Streik teil -
zunehmen , den Ausbruch eines Feuers . Das
Gebäude brannte nieder . Zum Schutze der Anlagen
der Standard Oil Company wurden 200 Mann
herbeigebracht . Miliz will der Gouverneur aber erst
senden , wenn die Ortsbehörden die Lage nicht mehr
beherrschen .

k

verschiedene Nachrichten .
Würzburg , 21 . Juli . Das Generalkommando Würz -

bürg hat , um den HeereSbedarf an Rauhfutter sicherzu-
stellen und um Preistreibereien hintanzuhalten ,
die Ausfuhr von Heu und Stroh aus Bayern
verboten . Lieferungen an das Feldheer und die dent -
fchen Proviantämter sind ausgenommen .

Berlin , 23. Juli . Nach dem Berliner Lokalanzeiger
wurden in dem Hause Bleibtreustraße 4 in Charlotten¬
burg nach einem Wohnungsbrand , der gestern
Nacht um 12 Uhr ausgebrochen war , aber bald gelöscht
werden konnte , zwei Kinder im Alter von % und
2 Jahreu erstickt in ihren Betten aufgefunden . Ein
anderes Kind gab noch Lebenszeichen von sich, starb
aber auf dem Transport zum Krankenhaus .

Nonnenhorn ( am Bodensee ), 22 . Juli . ( W .T .B . Nicht
amtlich . ) Hier wurden wieder zwei entflohene
russische Kriegsgefangene und zwar ein Ma -
jor und ein Leutnant in Zivil von der Grenzwache fe ^st -
genommen , als sie eben eine Gondel nehmen woll -
ten , um nach der Schweiz zu fahren . Die beiden Offi -
ziere waren aus einem Gefangenenlager in Ungarn ent -
flohen und gelangten dank ihrer Sprachkenntnisse bis
hierher . Sie wurden den österreichischen Behörden aus -
geliefert .

Wien , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der Kai »
e r hat gestern nachmittag um 1 Uhr den Herzog'
o 6 e r t von Württemberg in Schönbrunn in Privat -

audienz empfangen .
Budapest . 22. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das

Amtsblatt veröffentlicht eine Regierungsverordnung , wo-
nach der Maximalpreis des Konsumzuckers
gegenüber dem derzeitigen Grundpreis von 37 Kronen
mit 96,50 Kronen pro Meterzentner festgesetzt wird .

Reiche Obsternte .
Aus Bozen meldet der Tiroler : Die diesjährige

Obsternte hat die guten Hoffnungen , die man nach den
Ansätzen haben konnte , in Erfüllung gebracht . Die
Ernte ist reichlich und die Qualität ausgezeichnet .
Allerdings macht sich ein empfindlicher Leutemangel be-
merkbar . — Auch aus der österreichischen Donau -
g e g e n d wird von einer sehr reichen Obsternte berichtet .

Große Unterschlagungen .
Bern , 23 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der Haupt -

kassierer des Schweizerischen Bankver -
eins in Basel hat ungefähr 2 Millionen Francs
unterschlagen . Er ist verhaftet worden . Die unter -
schlagene Summe hat er anscheinend zur Deckung von
Differenzen , die bei privaten Spekulationen entstanden
sind, verwendet .

Der Ausstand der spanisch«» Handelsmarine .
Paris , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Temps

meldet aus Madrid : Der allgemeine Ausstand
der Offiziere und Matrosen der Handelsmarine
ist amtlich bekannt gegeben worden . In Barzelona und
Bilbao ist die Lage besonders ernst .

*
Von Tepp jnnerkofler , dem tapferen Tiroler verg -

führer , der , wie kürzlich gemeldet , auf dem Felde der Ehre
gefallen ist, wird den Münchener Neuesten Nachrichten
noch folgende kühne Tot berichtet : ES war einmal nötig ,
die Stellung der italienischen Artillerie und der Infanterie
auszukundschaften , die in der Gegend der Drei Zinnen ver-
mutet wurden . Sepp Jnnerkofler übernahm diese Aufgabe
und führte sie in hervorragender Weise durch. Er kletterte
nachts in die Kleine Zinne , den schwierigsten aller drei
Gipfel in der Gruppe (2881 Meter ) , im Rucksack trug er einen
Telephooapparat mit einer Abspulvorrichtung , und während
des zur Nacht doppelt schwierigen Aufstieg? entstand eine
Telephonverbindung zwischen dem Gipfel der Kleinen Zinne
und der Stellung der Oesterreich ?! . Auf dem Zinnengipfel
beobachtete und leitete « un Jnnerkofler , von den Italienern
unbemerkt , da? Feuer der österreichischen Artillerie und teilte
Stärke und Stellung des Feindes mit . Donk der Artillerie -
Vorbereitung und den durch Jnnerkoflers Leistungen erinög-
lichte» Erfolge » konnten die Tiroler Schützen vorgehen , und
am Abend desselben Tages hatten die Alpini den Paternsattel
geräumt . Diese wackere Tat wird noch in den Schatten ge-
stellt durch eine andere Leistung , die der prächtige Sepp mit
mehrere » Offizieren und Mannschaften der Kaiserjäger letzt-
hin vollbrachte . Die Patrouille hatte die Aufgabe , eine Kom-
pagnie Alpini von der Flanke zu beschießen, die an einem
der letzten Tage zu einem Angriff gezwungen werden sollte.
Jnnerkofler war der eigentliche Führer der Patrouille . Eine
halbe Stunde lang mußte sich die Patrouille nachts über
ungefähr 300 Meter an den Stellungen deS Feindes entlang
schleichen , über Schnee und Fels , aber es gelang ihnen , ohne
entdeckt zu werden . Um 3 Uhr früh stand die Abteilung am
Einstieg in die Westwand des Elfers , einer der kühnen
Dolomitenkletterberge im Sextener Gebiet . ES folgte eine
zweistündige Kletterei , keine Kleinigkeit in mililärischer Aus¬
rüstung . Nach Ueber !lelternng eines Grats fand die Pa -
trouille eine geeignete Stellung , von der ans sie das Feuer er-
öffne» konnten . Die Italiener schössen sogar mit Granate «
auf die wohlgedeckte Stellung der Patrouille , ohne jedweden
Erfolg ; schließlich verlegten sie den Tirolern den Rückweg,
in der Meinung , sie mir Leichtigkeit abfangen zu können. Da
zeigten sich aber wieder die hervorragenden Führereigcnjchasteu
Jnnerkofler ? . Die Patrouille erklomm den Gipfel des Elfers
und stieg anf italienisches Gebiet ab , eine Kletterarbeit
von außerordentlicher Schwierigkeit . Dies wird glaubwürdig ,
wenn man weiß , daß sich die Mannschaft 300 Meter tief ab -
seilen mußte . Auf Umwegen , von Jnnerkofler in Nebel und
Regen geführt , erreichte die Patrouille dann unversehrt ohne
jedwede Verluste ihre alte Stellung .

vom 15 . bis einschließlich üen 25 . dieses Monats
sind sämtliche Briefträger verpflichtet , Jlnmelö«
ungen auf Aeitungs - Bestellungen entgegenzu-
nehmen unö über die Kbonnementsbeträge zu
quittieren. Wer öoher in üer Zustellung unseres
Blattes keine Unterbrechung erleiden will/ öer be«
nutze öiese Gelegenheit unö erneuere auf öiesem
tvege öas Abonnement auf unsere Zeitung .

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Karlsdorf : Frau Elisabeth Kopp geb. Kropp ,

öS Jahre .
Sulzbach : Margaretha Weick , geb . Müller , 81 I .
Bühl (Stadt ) : Gottlieb Mangler , Privat ., 71 I .
Frei bürg : Leopold Köberle , Kaufmann , 54 I . ; FrauDr . med , Spiegelhalter , 41 I .
Konstanz : Johann Michel, Privat ., 82 I . : Frau Kauf -

mann Graselli , geb. Heidinzer ; Frau Oberpostassistent Marx ,
geb. Seitz , 39 I .

Oberwinden : Karl Trenlle , Schillerbauer 65 ' / - I .
Philippsburg : Bernhardine Vetter , geb. Baumann »

62 Jahre .

Berlin , 22 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) V c r l ä n g e r *
ung des Prozeßmoratoriums und Verlängerung
der Protestfrist für Grenzgeliete . D . r Bundesrat
hat die Wirksamkeit der Verordnung vom 7 . August 1914,
wonach Personen , die im Anstand ihren Wohnsitz oder Sitz
haben , und ihre vor dem 31 . Juli 1914 entstandenen ver¬
mögensrechtlichen Ansprüche vor de « inländischen Gerichten
nur mit Bewilligung des Reichskanzlers geltend mache,',
können, bis zum 31 . Oktober 1915 verlängert . Für Per -
sone « , die ihren Wohnsitz oder Sitz in Oesterreich-Ungarn
oder in der Schweiz haben , ist die Bewilligung deS Reichs-
kanzlers bekanntlich in allgemeiner Form durch die Bekannt -
inachungen vom 2t). April und 25 . Juni 19J5 (Reichs - Geseh-
blatt Seite 231 und 361) mit der Maßgabe erteilt , daß sich
die Bewilligung für die Schweiz nicht auf Angehörige Eng -
lands , Frankreichs , Rußlands und der zugehörigen Länder
erstreckt . Im Rechtsverkehr mit den übrigen nichtseindlichen
Staaten wird die Bewilligung in weitem Umfange auf An-
trag im einzelnen Fall erteilt . — Ferner hat der Bundsrat
für Wechsel , welche in Elsaß - Lothringen oder in den oft-
preußischen Regierungsbezirken Allenstein und Gumbinnen
und in den zum KönigSberger Bezirk gehörenden Kreisen
Gerdauen und Memel zahlbar sind , die Protestsrist in j >et
Weise verlängert , daß sie frühestens am SamStag , den 30.
Oktober abläuft . Die Verlängerung der Protestfristen gilt
wie bisher auch für Wechsel , die in den nicht genannten
Teilen Ostpreußens (z . B . Königsberg ) oder in dem west -
preußischen Stadtkreise Danzig zahlbar sind , wenn sie alS
Wohnort des Bezogenen einen Ort angeben , der in den Re«
gierungSbezirken Allenstein und Gumbinnen oder in de «
Kreisen Gerdauen und Mcmel gelegen ist.

Vichpreis - und Schlachtberichte .
Pfullenvorf , 20 . Juli . Ter heutige Viehmarkt hatt «

eine Zufuhr von 455 Stück Rindvieh aufzuweisen , bestehend
aus 5 Farren , 32 Ochsen, 62 Kühen und 292 Kalbinnen
und Jungrindern . Hiervon wurden verkauft 5 Farren , 58
Ochsen, 19 Kühe und 170 Kalbinnen und Jungrinder . Das
Handelsgeschäft hatte zuerst unter den hohen Preisforder -
nngen zu leiden , wurde aber allmählich bei etwa « zurück -
gehenden Preisen lebhafter . Gegenüber den Preise »
der früheren Märkte konnte ein Preisrückgang von 6
bis 10 Proz ., je nach Qualität der Tiere beobachtet wer-
den . Die badische LandwirtschastSkaminer kaufte für die
Heeresverwaltung ca . 49 Rinder und Ochsen auf dem Markte
und bezahlte je nach Qualität 55 - 60 Mk. pro Ztr . Lebend-
gewicht. — Der Schweinemarkt hatte heute erfreulicher -
weise wieder eine normale Zufuhr aufzuweisen . Der Handel
auf diesem Marktplatze entwickelte sich sehr lebhaft , da große
Nachfrage nach Ferteln herrschte. Von den 220 aufgeführten
Ferkeln konnten 212 Stück » u 70— 110 Mk. pro Paar abge -
setzt werden .

Wetterbericht des Zrntralbüros für Meteorologie
und Hydrographie vom SS . Juli 1V1S .

Ueber der Nordsee ist eine neue Tepression erschienen,
vor welcher der hohe Druck, der gestern noch daS ganze Fest-
land bedeckt , nach dem Südosten zurückgewichen ist . Im
Nordwesten des Reiches verursacht die Depression Regen »
Wetter und bei uns hat die Bewölkung zugenommen , im
Osten ist eS aber noch heiter . Die Depression wird sich vor-
aussichtlich bei uns noch weiter geltend machen ; eS ist des-
halh wechselnd bewölktes und warmes Wetter mit Gewitter -
regen zu erwarten .

Witterungsbeobachtnui- en öer Meteorologischen
Station Karlsruhe .
Baro -
meter
will

Ther -
mo-
Meter

C

Abso¬
lute

Feuch -
ltgkil

MM

Feuch -
tlglcit

In
Pro ».

Wind Himmel

748,1 18,8 12,7 80 Stille heiter

746,9 19,2 11 .9 72 SW hlb . bed .

746,1 24,3 12,6 56 WSW bedeckt

Luli

22 . NachtS 9" U.

23 . Morgens V U .

23 . Mittags 2!0 U .
Höchste Temperatur am 22. Juli 24,6 ; niedrigste in der

darauffolgende » Nacht 14,0.
Niederschlagsmenge des 23 . Juli 726 U . früh 0,0 mm.

Wasserstand des Rheins am 33 . Juli früh :
Schufterinsel 257 , gefallen 8 . Kehl 326 , gefallt » 6.

Maxau 494, gefallen 9 . Mannheim 426, gefallen 10.

Bekanntmachung .
Samstag , den 24 . Juli 1915 , werden

vormittags anf dem Wochenmarkt und
nachmittags von 3 Uhr ab in der Fischhalle

verkauft :
Heidelbeeren , das Pfund für 30 Pfg . und 32 Pfg -
Himbeeren , „ „ „ 38 „
Salzgurken , das Stück „ 3 „
Essiggurken 2 „ 340?

Das Bürgermeisteramt.
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